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Abend - Ausgabe .

Schluß der frauzofischen Kammer .

Unser Pariser «- Korrespondent schreibt aus Paris ,
16 . Juli : Wenn der 14 . Juli , der Tag , an welchem das

Nationalfest gefeiert wird , sich selbst bei Denen , die weder an

dem immer sich gleichbleibenden Feuerwerk , noch an der von

Jahr zu Jahr geringer werdenden Illumination Gefallen

finden , noch aber auch ä la belle etoile das Tanzbein zu

schwingen wünschen , doch noch immer einiger Popularität
eifteut , so liegt der Grund einzig und allein darin , daß

dieses Datum den Schluß der Kammersession bringt . Für

einige Monate wird nun das Palais Bourbon in Ruhe

valiegen , und Alle , die überhaupt den Geschäften des Landes

etwas Interesse darbringen , stoßen einen wahren Seufzer der

Erleichterung aus . Solange das Parlament sitzt , befindet

mau sich in der fortwährenden Befürchtung , unsere Deputirten

würden irgend ein Unheil anrichten ; immer bewegt , immer in

Erregung , rühren sie mit ungeschickten Fingern an Allem und

Jedem , und das Publikum ist stets unter dem Eindruck , als ob

sie irgend etwas zerbrechen oder Jemand ein Unrecht zufügen

müßten . Die Kammer gleicht einem enfant terrible , das man

m einem Raum unbehindert umhertollen läßt , in dem sich

kostbare Gegenständ « befinden , von dessen Werth es keine

Ahnung hat . Und wie man froh ist , wenn man ein solches

Kind zur Ruhe gebracht , so athmet man befreit auf , wenn

Diejenigen , die das Volk vertreten , in Wahrheit aber seine

Meinung so wenig zum Ausdruck bringen , „ in den Schooß

ihrer Wähler zurückgekehrt find , um da neue Lebenskraft

zu schöpfen
"

, wie die merkwürdige Redensart hier lautet .

Man kann übrigens nicht behaupten , daß es gerade diese

Kammer sei , welche man mit solcher Genugthuung für einige

Zeit scheiden fieht ; schon seit lange herrschen in Bezug auf
die Deputirten diese Gefühle vor . Rur hofft man jedesmal ,
wenn eine neue erwählt wird , daß diese , durch die Erfahrung

belehrt , endlich einmal ernstlich an die Arbeit gehen werde ,
um stets wieder zu finden , diese Erwartung sei vergeblich

gewesen . Und doch kann nicht gesagt werden , daß die Kammer

nicht den guten Willen besitzt , etwas zu leisten , ja es ist

der Wunsch , zu viel zu thun , der ihr gewöhnlich

oerhängnißvoll wird . Es gehen keine Reformen durch ,
weil keine vollständig genug erscheint ; weil man in ein

Gesch gewöhnlich Alles zusammendrängen möchte , wird dieses

meist absolut unanwendbar . So ist es mit dem über die

Arbeitsunfälle gewesen , so mit der Getränkesteuer , welche

zu spät an den Senat gelangten , als daß dieser sie noch in

Berathung zu ziehen vermochte , die aber in dieser Form auch

nicht verbleiben können und in Wahrheit in der Kammer

nur durchginge » , weil diese , der langen , ewigen Reden selber

herzlich würde , endlich zu einem Schluß kommen wollte .

Mit allen anderen Vorlagen und Interpellationen machte

man eS , wie der Faule , der die Arbeit auf morgen ver¬

schiebt ; sie find vertagt worden , sodaß für die Herbstsaison

schon so unendlich viel vorlicgt , daß garnicht abzusehen ist ,

warm die Debatte über das Budget beginnen soll , und an

ein Fertigstellen desselben vor Schluß des Jahres nicht zu

denken sei » dürste .

Als nach den letzten Wahlen am 20 . August 1893 die jetzige
Kammer zusammentrat , fand man eine Entschuldigung für

ihre geringen Leistungen darin , daß so viele Neulinge sich darin

befanden , die ihre Lehrzeit erst zu bestehen hätten ; die Hälfte

ihrer Lebenszeit hat sie nun aber hinter sich , unb noch immer

lieferte sie keinen Beweis , daß sie etwas gelernt , ja es scheint

fast , daß sie das Wenige , welches sie gekonnt , in der eigen -

thümlichen Atmosphäre des Palais Bourbon noch vergessen

hat . Sind anfänglich die Meisten wirklich von dem auf¬

richtigen Wunsch beseelt gewesen , ihre Kräfte nach bestem

Vermögen dem Lande zu widmen , so werden sie bald von

dem herrschenden Verlangen angesteckt , Effekt zu machen ,
und drei Viertel der Diskussionen finden nur statt , um der

Gallerie zu imponiren .
Ein Grund dafür , daß das französische Parlament so

wenig seine Aufgabe erfüllt , ist aber noch in einem anderen

Charakterzug des Volkes zu suchen , ja dieser ist vielleicht die

Hauptursache dafür , nämlich der Mangel an Disziplin , Auf¬

lehnen gegen Alles , was einem Zwange gleich sieht , und

daher gegen jede Leitung . Wenn eine Versammlung in

genau geschiedenen Parteien organisirt ist , der Stimme von

Führern gehorcht , sich klar definirte Programme macht , dann

sind Ueberraschungen , wie sie das französische Parlament dem

Volke fortwährend bereitet , beinahe ausgeschlossen . Hier

giebt es aber nichts Dergleichen , ja es existiren nicht einmal

Parteien im eigentlichen Sinne , sondern nur Gruppen , die

in den meisten Fällen private Interessen vertreten .
Einer derartigen Kammer müßte wenigstens ein festes

Ministerium gegenüberstehen , das es ein wenig in der Ge¬

walt hat , die Debatten zu lenken , die Interpellationen auf
die - richtigen Grenzen zu beschränken ; ein solches Kabinett

hat Frankreich während der letzten 20 Jahre aber nicht

besessen , wie auch in Wirklichkeit nie ein « feste Majorität

vorhanden ist , auf welche dieses rechnen könnte . So sieht
es denn seine Hauptaufgabe gewöhnlich darin , mit Denen ,
die als zur Opposition gehörend gelten , zu kokettsten , um

sich so lange wie möglich zu erhalten , d . h . es sind auch
nur seine eigenen Interessen , die in erster Linie in Frage
kommen , und es kann unter solchen Umständen nicht wunder

nehmen , wenn die Geschäfte des Staates immer hinaus¬

geschoben und schließlich Hals über Kopf so gut oder viel¬

mehr so schlecht als möglich erledigt werden .

Der Mord anschlag auf Stambulow .
D .B .H . Berlin , 17 . Juli . In einer Unterredung , welche

Stambulow mit einem ungarischen StaatSmanne vor nicht langer
Zeit gehabt hat , bezeichnete Stambulow den Minister Ratschevic
als seinen ärgsten Feind , den er für fähig halte , Mörder gegen ihn
zu dingen . — Der „ Lokal -Anzeiger

" meldet aus Sofia : Der
Ministerrath beschloß umfangreiche Maßregeln , um die öffentliche
Sicherheit aufrecht zu erhalten , die durch das Attentat auf Stambulow
und zahlreiche Drohbriefe , unter Anderem auch gegen Radoslawow ,
bedroht erscheint . Petrow soll im Ministerrath erklärt haben , wenn
die Mörder nicht entdeckt und festgenommen würden , würde er auf
eigene Faust den Belagerungszustand proklamiren .

D .B .H . Wien , 17 . Juli . Nach Meldungen aus Karlsbad
beauftragte Fürst Ferdinand den Grafen Foras , der Frau
Stambulow sein tiefstes Beileid auszudrücken . Frau Stambulow
ließ ihn indcß nicht vor , sondern wies jede Bezeugung der Thcil -
nahme von Seiten des Fürsten Ferdinand zurück .

Wien , 17 . Juli . Wie die „ Köln . Ztg ." hört , haben sämmt -
liche fremde Vertreter in Sofia , einschließlich des franzöfischen , der

bulgarischen Regierung ihre Entrüstung über den verruchten Mord »
anfall dadurch auSgcdrückt , daß sie nicht zum Empfang beim Minister
des Auswärtigen erschienen . Hier besteht keinerlei Verdacht bezüglich
etwaiger russischer Mitwirkung , wohl aber wird mit großem Un¬
willen hervorgehobcn , daß die Verhinderung von StambulowS Ab¬
reise die Regierung mit einem moralischen Anthcil an der blutigen
Thal belaste . Auch wird abfällig bemerkt , daß Fürst Ferdinand
stets abwesend sei, wenn ernste Dinge im Lande vorgehe » und
schwere Verantwortung übernommen werden muß . Biel besprochen
wird ein höchst merkwürdiger Artikel der russtschen „ Nowosti " vom
29 . Mai . Derselbe bezeichnet als Zweck der Reife des Fürsten ,
daß inzwischen Stambulow in Sofia ermordet werde »
falle , weil man dessen Prozeß wie seine Entlassung aus dem Lande
in gleichem Maße fürchte . In jedem Falle würden StambulowS
Jndiskreiionen den Fürsten und die Minister bloßstellcn . Darum
spreche man in Sofia offen von seiner Ermordung als dem einzige »
Auswege . Dieser prophetische Artikel hat damals , so meint man
hier in manchen Kreisen , vielleicht die Ermordung verhindert , unb
dieselbe ist erst während der jetzigen Reise des Fürsten ins Werk ge¬
setzt worden .

D .B .H . Karlsbad , 17 . Juli . In der Umgebung de « Fürsten
Ferdinand weist man mit Entrüstung den Verdacht zurück , daß die
Beseitigung StambulowS dem Fürsten und seiner Regierung wegen
der angebähnten besseren Beziehungen zu Rußland erwünscht sei .
Stambulow sei lediglich das Opfer einer privaten Rache , was die
gerichtliche Untersuchung auch ergeben werde .

Karlsbad , 17 . Juli . Ein Mitarbeiter der „ Franks . Ztg .
"

hatte hier eine Unterredung mit dem Fürsten Ferdinand
von Bulgarien . Er fand den Fürsten in sehr ernster Stimmung .
Der Fürst brachte sofort das Gespräch auf Stambulow und auf
die Aeußerungen einiger Preßorgane . Er sprach sein lebhaftes Bc
dauern über das Attentat aus und erinnerte an die Gesühlc des
Dankes und der Anerkennung in Bezug auf Stambulow , die er bei
einer früheren Gelegenheit nach dem Sturze seines Premierministers
zum Ausdruck gebracht hatte . Den Verdacht einer Mitwissenschaft
oder gar einer Anstiftung des Attentates weist der Fürst mit Ent¬
rüstung für fich und seine Regierung zurück , ebenso , daß fie die Be¬
seitigung StambulowS wünschen könnte . Ganz abgesehen von der
Verwerflichkeit einer solchen That , werde man fie doch nicht
für so unklug halten , daß fie selbst ohne allen Grund di «
Schwierigkeiten ihrer Lage vermehren sollte . Wahr sei , daß die
Regierung seit der Entlassung StambulowS unausgesetzt ein
Attentat auf denselben befürchtet habe . Stambulow habe während
feiner Regierung durch seine harten Maßregeln gegen Einzelne und

gegen Korporationen , durch finanzielle Erpressungen und durch
Handlungen seines Privatlebens fich den unauslöschlichen Haß einer
großen Zahl von Personen zugezoge » und dieselben förmlich heraus »

gefordert . Die Regierung habe in Kenntnitz dieser Dinge Stambulow
dringend zu einem Aufenthalt im Auslande gerathen , Stambulow
lehnte jedoch lauge beharrlich ab , das Land zu verlaffen . Von
Anfang an habe die Regierung Stambulow unausgesetzt bewache »
taffen , weil sie sich der Verantwortlichkeit für die Sicherheit
seiner Perfon bewußt war . Häufig habe fie ihn warnen lasten ,
ohne bewaffnete Begleitung auszugehen und gewiffe Orte aufzusucheu .
Erst durch die ad hoc gewählte Enquete -Kommission , welche au «
der ueugcwählten Sobranje hervorgegangen ist und die au » den
tüchtigsten , angesehensten und unabhängigsten Piitgliedern besteht ,
sei das bekannte Memoire an die Regierung gelangt , welche « die
nunmehr von Stambulow gewünschte Reise in das Ausland unter »

sagt wissen wollte , » m volle Klarheit über die gegen Stambulow »
Handlungen cirtulirenben Gerüchte zu schaffen und diese Gerüchte
auf ihr wahre » Maß zurückzuführen . Die Minister hätten dieses
Memoire dem Fürsten vorgelegt , der nur ungern dem Anträge
derselben zugestimmt habe , daß Stambulow bis zum Austrage
der Sache im Lande zu bleiben habe . Die Bewachung zum
Schutze StambulowS wurde seitdem unausgesetzt sortgesührt .
Auf die Frage , von wem da « Attentat ausgegangen fein könnte ,
erklärte der Fürst , daß zwar zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
feien , daß aber bis jetzt eine sichere Spur der Mörder nicht entdeckt
fei . Er wie « aber darauf hin , daß da » Attentat ungefähr am
Jahrestage der 1892 erfolgten Hinrichtung der fünf am Morde
Beltschews Betheiligten stattgefunden bade . Der Fürst sagte , er
habe damals telegraphisch anempfohlen , diese Hinrichtung auf «

(Nachdruck verboten .)

Der „ böse Slick "
.

« o» Profestor « art Knortz (Evausville ) .

Da man von dem Glauben an den sogenannten bösen

Mick in Deutschland so selten hört , daß man meinen möchte ,
er s« dort mit der letzten Hexe ausgestorben , muß es nicht

wenig überraschen , durch zahlreiche amerikanische Lokal¬

zeitungen auf die Thatsache hingewiesen zu werden , daß sich

derselbe besonders bei den Dcutsch -Pennsylvaniern ziemlich
fest eingebürgert hat und allem Anschein nach im Zunehmen

begriffen ist .
Ob die Verbreitung dieses Aberglaubens auf die in

Penusylvanien ansässigen Italiener zurückzuführen ist , kann

nicht mit Bestimmtheit behauptet werden , da dieselben im

Allgemeinen mit den Vertretern anderer Nationalitäten wenig

Umgang haben und sich auch nicht darnach sehnen . Sicher
aber ist es , daß mehrere Deutsch - Pennsylvanierinnen im

Geruch stehen , mit dem bösen Blick behaftet zu sein , und

baß fie mittels desselben Hausthieren und Menschen den

Appetit vertreiben können , um
, sie dadurch einem sicheren

Tode entgegenzuführen , und daß sie ferner das Wachsthum

aller Nutzpfianzen zu verhindern vermögen . Man sagt ,

diese Frauen seien „ hoodoed “
, d . h . bezaubert , und nur

ein Hoodo - Doktor besitze die nöthigen Geheimmittel , das

unheilbringende Auge von dem ihm anklebenden Zauber zu

befreien .
Daß die Italiener in Amerika ihren angestammten

Glauben an den bösen Blick beibehalten haben , ist allgemein
bekannt , und wie der in Philadelphia erscheinende „ Record "

kürzlich erzählte , so lassen sie sich durch denselben noch

immer i » S Bockshorn jagen , was rin schlauer Irländer der

genannten Stadt , der den Bau einer Straße übernommen

und dazu eine Anzahl Italiener angestellt hatte , wohl aus -

zubeuten verstand . Als nämlich dieselben zur Erzielung

höherer Löhne die Arbeit niederlegten , rief er einen nach
dem andern in sein Büreau , und währenddem er dort mit

ihnen verhandelte , mußte sein Buchhalter , der ein künstliches

Auge besaß , jeden einzelnen starr anblicken , worauf sich
dann jeder ohne Ausnahme wieder in die alten Bedingungen

fügte , nur um so schnell wie möglich aus der Nähe des

gefährlichen Gettatore zu kommen .
Nach dem italienischen Volksglauben ist der Gettatore ,

der übrigens nicht nur durch den bösen Blick , sondern auch

durch eine leise Berührung , durch ein Wort ober einen

heimlich geäußerten Wunsch Unheil um sich verbreiten kann ,
eine magere Person von stark ausgeprägten Gesichtszügen und

großen , hervorstehenben Augen . Selbst ein mit biesen Eigen¬

schaften nur mäßig begabter Mann kann leicht baburch in

ben Ruf eines Gettatore kommen , baß Jemand , in dessen

Nähe er sich zufällig anfgehalien hat , plötzlich krank wird ,

ohne baß man einen natürlichen Grund dafür angeben

konnte . Derjenige , auf dem einmal der Verdacht ruht , den

bösen Blick zu besitzen , wird cs unmöglich finden , denselben

zu entkräften . Er ist auf immer in die gesellschaftliche Acht

erklärt ; Niemand wagt sich in seine Nähe , und noch seltener

wagt es Jemand , ihn zu Gast zu laden .

Hermann Kletke hat dem Gettatore folgendes Gedicht

gewidmet :

Geh ' am © arten nicht vorüber ,
Störe nicht mein stilles Glück ;
Ander » Weges kehre lieber ,
O D » Man » mit bösem Blick !

Sieh ' die Rose , wie sie schauert
Vor des Auge « gift '

gem Glanz !
Relf und Lilie , wie sie trauert .
Wie zum Tode welkt mein Kranz !

Warum weilst Du so begehrlich ,
Wo ein stiller Friede blüht ?
Warum schaut so unaufhörlich
Dieses Auge haßdurchglüht ?

Und er sprach mit leisem Beben :
Ander » Wege « will ich zieh ' » .
Ach , ich muß da « süße Lebe » ,
Was ich liebe , muß ich flieh ' » l

Immer zog es , immer wieder
Mich zu Deinem Frieden hin .
Und de » Blick nicht schluj , ich nieder —
Ich vergaß , daß ich es bin !

Schwellend , ach , das Herz voll Siebe ,
Und im Äug ' de » grimmen Tod ,
Folg ' ich , nab ’ dem strenge » Triebe
Böser Mächte , bitt ' rer Noth !

Doch ich will im Abeudgrauen
Mil verhülltem Angesicht
Nu » das eifl ’ne Elend schauen .
Und Dein Glück , ich stör ' es nicht !

Die Bearbeitung der Korallen zu Schmucksachen , die als

Amulette gegen den bösen Blick diene » , bildet besonders in

Neapel einen bedenkenden Industriezweig . Diese Schutzmittel ,
welch « gewöhnlich die Gestalt einer Hand haben , werden den

Kindern in die Wiege gelegt oder ihnen an einem Schnürchen

um den Hals gehängt . Herren tragen sie gewöhnlich an der

Uhrkette und fassen sie schnell mit der Hand an , sobald sie

einem vermeintlichen Gettatore begegnen . Selbst Crispi soll

diesem Gebrauche huldigen .

In der Campagna findet man an den Thüren der Ställe

häufig Widder - oder Ochfenhörner , welche die Hausthiere

gegen den bösen Blick schützen sollen .

Die alten Römer sahen ftüher im Symbol der Frucht »

barkeit und Naturkraft das wirksamste Mittel gegen den

bösen Blick , worüber Jahn in den Berichten der Königs .
Sächsischen Gesellschast der Wissenschaften vom Jahre 1855
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eine längere , von zahlreichen Illustrationen begleitete Ab¬

handlung geliefert hat .
Nach einer Mittheilung Plutarchs gab es unter den

Griechen Leute , welche den Zauber des bösen Blicks gegen
ihren Willen ausübten und selbst solche Menschen nicht

verschonen konnten , die ihnen int Leben sehr nahe standen .
Eine Mutter , deren Gatte mit ophthalmos baskanos ( bösen
Augen ) behaftet war , vermied es sorgfältig , ihre Kinder in
die Nähe desselben zu bringen . Jene Augen waren daran

zu erkennen , daß sie beständig trieften und daß sie rothe
Ränder und doppelte Pupillen hatten . Auch glaubte man

allgemein , daß dieselben erblich seien . Aehnliche Augen schreibt
man auch den deutschen Hexen zu . Letztere sollen auch nach
Simrock die Kraft besitzen . Denjenigen , welche ihre nächtlichen
Zusammenkünfte belauschen , die Augen auszublasen .

Einige Griechen haben versucht , den Ursprung des böse »
Blickes auf den Neid , der überhaupt in ihrer Mythologie
eine wichtige Rolle spielt , zurückzuführen , und dabei bemerkt ,
daß der mit jenem Fluche Behaftete , also der Neidische ,
nicht nur Andern , sondern auch sich selber schade und ein

frühes Grab bereite . Die Pontus - Bewohner sollen nicht nur
Kinder , sondern auch Erwachsene mit ihrem Blick getödtet
und mit ihrem Athem den Leuten langsam wirkende Krank¬

heiten angeblasen haben .
In der dritten Ekloge Vergils klagt der Schäfer Menaleus ,

daß seine zarten Lämmer nur noch in den Knochen hängen ,
und daß er nicht wisse , wer dieselben mit einem Blicke be¬

zaubert ( fascinat ) habe . In einer Satire des Persius wird

crzählt , daß einst seine Großmutter ihr Enkelkind aus der

Wiege nahm und es dadurch gegen den bösen Blick feite ,
daß es ihm die Stirn mit Speichel einrieb .

Bei Türken , Persern und Egyptern ist der Glaube an
den bösen Blick west verbreitet . Ida von Düringsfeld
macht in ihrem Werke „ Forzinv

"
( Leipzig 1877 ) die Mit¬

theilung , daß die Mütter in Dalmatien , wenn sie sich die

Magerkeit ihrer Kinder nicht erklären können , auszufinden
suchen , ob dieselben nicht einmal von einer verdächtigen
Frau angeblickt worden seien ; ist dies nun wirklich der

Fall gewesen , so wisien sic auch , daß keine Medizin den
Kindern Genesung bringt . In genanntem Lande muß sich
auch der Brüufigam der Braut bei der Trauung auf das
Kleid kuicen , damit dieselbe gegen den bösen Blick gefeit sei .

„ Terrible as the eya . of Vathek “ war eine früher in

England und auch in Amerika viel gebrauchte Redensart ,
die auf W . Beckfords arabische Erzählung „ Vathek

"
( 1784 )

zurückzuführ ; n ist . Der Kalif dieses Namens hatte nämlich
so schreckliche Augen , daß Derjenige , den er ansah , unrett¬
bar dem Tode verfallen mar .

Die Südslavcn nennen den Gettatore Zlovcnik . Wie
Dr . Fr . Krauß in seiner Schrift „ Sreca “ ( Wien 1866 )

mittheilt , sei ein solcher Zauberer leicht an seinen zusammen¬
gewachsenen Augenbrauen zu erkennen , weshalb er sich auch

sehr selten in der Nähe anderer Leute sehen lasse .
Die besonders von französischen Dichtern häufig erwähnte

und auch Franeulob und Hugo von Trimberg bekannte

Sage vom Giftmädchen , worüber Professor W . Hertz in

München 1893 eine interessante Studie veröffentlichte ,
berichtet uns von einer indischen Königstochter , die von ihrer
Amme mit Gift ernährt worden war und dadurch die Kraft

erhalten hatte . Jeden in ihrer Nähe mit einem Blicke oder

Worte zu tobten .
Die Irländer heißen den bösen Blick Smil Balor . Dieser

Balor war nämlich einer ihrer mythischen Könige , der seine
unheilbringenden Augen nur dann öffnete , wenn ein Feind
im Anzuge war . In den schottischen Fischerdörfern glaubt
man nach Gregors „ Folklore of Scotland “ noch heute , daß
die Flamen Rosse , Cullie und White Unglück bringen . Leute ,
welche diese Namen führen , nimmt kein Boot auf . denn

Ans Kunst nnd Z -eben .
* Restdenr - Syeater . An ? dem Bürcnn des Residenz -

Theaters wird uns gemeldet : Donnerstag , den 18 . d . M ., gelangt
Bencdixs bekanntes Lustspiel „ vr . Wespe "

zur Aufführung . Direktor
Julius Fiala wird in der Titelrolle des genannten Stückes auf »
treten . Freitag , den 19 . Juli , wird , der hier bereits mit großem
Beifall unter der Direktion Haiemann gegebene Schwank von den

man glaubt , daß jhrc Anwesenheit den Fischfang stört . Ja ,
man erlaubt ihnen nicht einmal , den Fischer vom Ufer aus

zuzusehen , weil sic durch ihren Blick die Fische vertreiben .
Wer einem solchen Mann am Morgen begegnet , enthält sich
an diesem Tage des Fischens . Griechische und türkische
Fischer hängen Knoblauch an ihre Boote , um sie gegen
Sturm und die Einwirkung des bösen Blickes zu schützen .

Vom bösen Blicke betroffen sein wird im Englischen durch
overlooked , forelooked , feyed und eye - bitten ausgedrückt .
Shakespeare gedenkt dieses Aberglaubens mehrfach , so z . B .
in den „ Lustigen Weibern von Windsor

"
( V, - 5 ) und im

„ Kaufmann von Venedig "
( III , 2 ) .

Der spanische Historiker Oviedo erzählt , daß die Zauberer
von Nicaragua mit ihrem Blicke Kinder tobten konnten .
Sein Landsmann , Marquis von Villena , der Anfangs des
15 . Jahrhunderts lebte , schrieb eine gelehrte Abhandlung
über den bösen Blick und dessen natürliche Ursachen .

Das Auge ist das ausdrucksvollste Sinnesorgan , das die
Gedanken , Wünsche und Begierden untrüglich offenbart und

Sympathie oder Antipathie erweckt . „ In dem Auge liegt
das Herz

' und „ Durch das Auge wird das Herz verwundet "

sind Sprichwörter , welche diese Wahrheit bezeugen .
Wenn einer Deutsch - Pennsylvanierin die Milch plötzlich

im Keller sauer geworden ist , sagt sie , eine Hexe habe
darauf geblickt . Aehnliches drückt die plattdeutsche Redens¬
art aus : „ Dar sund quade ( böse ) ogeu ävcr kommen . "

Die deutschen Bauern sagen , man solle schlafende Kinder

nicht anblicken , weil es ihnen Unglück bringe .
Dr . Schwarz glaubt den Ursprung des bösen Blicks in

dem Umstande zu finden , daß das Auge den Blitz vorstelle .
Von dieser Vorstellung haben wenigstens die Dichter fleißig
Gebrauch gemacht . Vielleicht liefern uns die Forschungen
auf dem Gebiete des Hypnottsmus mit der Zeit eine stich »

haltigere Erklärung .

Politische Tages - Rund sch an .
— Das „ Neue Wiener Journal "

veröffentlicht ein
Interview eines seiner Redakteure mit einem hervorragenden
österreichisch - ungarischen Diplomaten über die kritischen
Ereignisse in Bulgarien . Letzterer bezeichnet die

Lage in Bulgarien als sehr ernst . Fürst Ferdinand treibe ein
gefährliches Spiel , und das Attentat auf Stambulow könnte die
schlimmsten Folgen haben . Die österreichische Negierung verfolge
die Vorgänge in Bulgarien seit dem Sturze Stambulows
mit wachsamem Auge . Man kenne genau die Hände , welche
seit langer Zeit die bulgarische Politik beliebig leiten . Die
jetzigen leitenden Staatsmänner Bulgariens hätten Stambulow
stets als Musterbild der Verwirklichung ihrer Pläne be¬
trachtet . Fürst Ferdinand täusche sich sehr , wenn er glaube ,
daß die jetzt eingeschlagene Politik seine Stellung befestigen
und die Anerkennung Rußlands bringen werde .

— Die Bewegung in Macedonien hat auch in
Griechenland einen Rückschlag ausgeübt . Die Maeedonier
in Athen bereiten , so schreibt das „ B . T .

"
, eine Expedition

nach ihrem von den Bulgaren bedrohten Lande vor , nachdem
ein großer patriotischer Verein am vergangenen Donnerstag
gegen das Vorgehen der Bulgaren feierlich Protest eingelegt
hat . Es hat sich ein Comits gebildet , das die aus Freiwillige » ge¬
bildeten Compagnieen von je250 Mann nach Macedonien schicken
will . Man zweifelt allerdings daran , daß sich viele Freiwillige
melden und wirklich nach Macedonien abreisen werden ,
ebenso wie der feierliche Protest der Gesellschaft Hellenismus
im Winde verhallen wird ; indessen muß man von der Sache
mindestens Notiz nehmen , da ja auch nicht ausgeschlossen ist ,
daß die griechische Bevölkerung in Macedonien selbst bei

irgendwelcher Gelegenheit mit den Waffen in der Hand sich
gegen die Hebelgriffe der Bulgaren wehren wird , wenn die
Türkei nicht genügend deren Andringen entgegenarbeitet .

I

ß -

Drntsches Reich .
* 3of - und Personal -Nachrichten . Dr . von Rotten bürg

wird aus seiner Stellung als Unterstaatssekretär im Reichsamt des
Innern bestimmt am 1 . Oktober ausschciden und sich wabrscheiiüich
am Rhein niederlassen .

* Der Sundrorath hat beschlossen , daß die aus dem Aus -
anbe auf dem Seewege zur Einfuhr gelangenden Wiederkäuer
und © d)h >eine , bevor sie zur Schlachtung innerhalb oder außer¬
halb des Hafenortes oder in den freien Verkehr zugelassen werden ,
in einer hierzu bestimmten Anstalt auf Kosten der Transporteure
einer Quarantäne von 4 Wochen vom 1 . Oktober d . I . ab
unterworfen werden sollen . Dabei ist dem Reichskanzler die Er¬
mächtigung ertheilt , für solche Thiere aus Ländern mit günstigen
Senchen - Verhällnissen die Qiiarantänefrist auf 10 Tage herabznsetzen .
Die betreffenden bestehenden Bestimmungen treten außer Kraft und
die Einfuhr wird nur über See -Onarantäne -Austalten zngelaffen .

* Militärische » . Während der Kaiser Manöver in
Pommern soll , der „Ostsee -Ztg ." zufolge , ein Kavallerie -
Nachtmanöver geplant fein . Es solle sich um Versuche handeln ,
die zeigen sollen , ob die Verwendung von Reiterei in größeren
Verbänden auch außerhalb der Straßen in der Nacht möglich ist ,
und zu welchen Erfolgen die Kavallerie es in dieser Hinsicht bringen
könne , wie sie in der Finsterniß zu führen sei 2c. Bei frühem
Mauövern sind derartige Uebungen bei Nacht nicht abgebalten
worden ; diesmal aber sollen nach dem genannten Blatte u . 81. Attacken
geritten werden , doch könne dabei von Neiterangriffen in starker
Gangart natürlich nidjt die Rede sein , llebrigens wurden schon bei
Hochkirch von der Fridericianischen Kavallerie in der Nacht schneidige
Attacken geritten .

* Dir Anarchisten Krrlins haben jetzt die beabsichtigte
Gründung einer anarchistischen Zeitung wegen finanzieller Schwierig¬
keiten und weil sie an dem Dolus eveutualis scheitern würden , auf -
gegeben . Die in Wien erscheinende anarchistische Zeitung „ Zukunft

"

wurde als das Organ der Anarchisten deutscher Zunge prokiamirt .
* Rundschau int Reiche . Der Kultusminister hat , den

„ Berl . N . Nachr .
"

zufolge,dem Rektor der U niv ers itätBreslan
wegen der von ihm den Sludirendeu dieser Universität ertheilten
Erlaubniß zuin Anschlägen einer Aufforderung zum Einspruch gegen
die Umstnr zvorlage am schwarzen Brett seine schristliche
Mißbilligung ausgesprochen . — Die „ Norddeutsche Allgem .

Stg. " erklärt ihre Nachricht von der Verhaftung einer der
pionage verdächtigen Persönlichkeit in der Nähe des Forts

Molsheim bei Straßburg als unzutreffend . — In Sachen
der Mißhandlung Geisteskranker im St . Jürgenasyl macht
der Bremer Senat bekannt , daß er bereits eine Untersuchung an¬
geordnet und das Ergebniß der Bürgerschaft niittheilen werde . —
Die höhere Eisenbahnbehörde hob , der „ Saaleztg ." zufolge , das
Verbot der Betriebsinspektion , betreffend den Verkauf der
Mellagescheil Broschüre über Mariaberg durch die Bahuhofs -
buchhändler zu Halle a . S ., auf .

zuschieben , Stambulow habe aber erklärt , das Telegramm sei zu spät
eingetroffen . ES sei ihm unbegreiflich , daß weder Stambulow selbst ,
der mehrfach feit dem Attentate bei Bewußtsein war , noch der frühere
Bautenminister Petkow , die beide sozusagen jede Person in
Sofia kennen , noch der langjährige Diener Stambulows , Guntschow ,
der selbst in allen anrüchigen Kreisen bekannt sei , nicht Anzeichen
über die Persönlichkeit der Mörder haben sollten . Jedenfalls scheint
die Konnivenz des letzteren bewiesen zu fein , denn derselbe sei in
sicheren Gewahrsam genommen . Russischer Einfluß auf das Attentat
ist nach Ansicht des Fürsten absolut ausgeschloffen . Wahrscheinlich
seien die Mörder Maeedonier . Die Regiemng werde Alles auf¬
bieten , um die Mörder und Anstifter zu entdecken ; sie habe ja das
größte Interesse , daß volles Licht in die Sache gebracht werde . Die
Erklärungen des Fürsteu machten den Eindruck der vollen Auf¬
richtigkeit und Wahrhaftigkeit .

Sofia , 17 . Juli . Der Zustand Stambulows hat sich heute
Abend plötzlich verschlimmert . Die Umgebung des Verwundeten
befürchtet , daß möglicher Weise noch heute Nacht , spätestens morgen
der Tod eintreten wird . - - Mau vernimmt von einer hochgestellten
Persönlichkeit , daß gegen die Person , welche Stambulow bei seinem
ersten Verhör als Mörder bezeichnete , und gegen ein den Spitz¬
namen „Pope " führendes Individuum starke Verdachtsgründe vor¬
liegen . Beide sind leider nicht aufzufinden . Die „ Swoboda " wider¬
holt die Angabe , Tüfekffchiew sei einer der Attentäter . Er sei , etwas
Lange « unter dem Mantel tragend , was in Papier eingewickelt
war , wie solches am Thatort gesunden wurde , gesehen wordeu . That -
sächlich jedoch wies Tüsektschiew sein Alibi nach . Die Polizei selbst
aiebt zu , daß nach dem Attentat saft zwei kostbare Stunden ver¬
loren gingen , ehe die bewaffnete Macht das Stadtviertel durchsuchte .
Das unglückliche Mißverständniß , daß Stambulows Diener anstatt
des durch ihn verfolgten Attentäters arretirt wurde , komplizirt die
Sache sehr . Die einzige Hoffnung auf Entdeckung der Mörder
beruht darauf , daß ein Attentäter verwundet worden war . Es ist
zweifellos , daß ein Komplott bestand , das lange borbereitet war .
Die „ Swoboda " hat dies monatelang behauptet . Der Kutscher des
Miethwagens , in dem Stambulow saß , ist sehr verdächtig . Die
Polizei entsprach nicht den Anforderungen des Augenblicks . ( F . Z . )

D .B .H . Kosta , 17 . Juli . Der österreichisch -ungarische Vice -
Konsul begab sich im Auftrage des Ministers des Aeußern ,
Gollichowski , zu Fran Stambulow und übermittelte dieser das
tiefste Beileid de « Kaisers Franz Josef . Für den Beweis dieser
Theilnahme sprach Stambulow selbst seinen Dank aus . Aus
ganz Bulgarien laufen zahlreiche Beileidsdepeschen ein . —
Das Befinden Stambulows ist nach den neuesten Nach¬
richten hoffnungslos . Seine amputirten Hände werden in
Spiritus auf bewahrt . Kondolenz -Depeschen sandten : der Kaiser
von Oesterreich , der König von Italien , Prinz Heinrich von
Battenberg rc . In diplomatischen Kreisen herrscht gegen die Regierung
eine äußerst erbitterte Stimmung .

London , 17 . Juli . AusSofiawird gemeldet : Radoslawow
erhiett einen Drohbrief von dem rusiophilen Comits , welcher
ihm das Schicksal Stambulows androht , falls er bei seiner Russen¬
feindschaft beharre . Bei dem gestrigen Empfange des Ministers
Natschevic war keiner der dortigen diplomatischen Agenten erschienen .

Petersburg , 17 . Juli . „ Nowoje Wremja
"

schreibt : Die
Regierung des Prinzen Ferdinand habe vielleicht mit dem Leben
Stambulows gespielt , indem sie das Gericht über ihn verschleppte .
Eine so barbarische Beiseiteschaffuiig desselben empöre aber nicht
nur seine Freunde , sondern auch seine Feinde . — Die „ Nowosti "

lagen , die Beseitigung Stambulows war für Diejenigen nothweudig ,
denen er unter den gegenwärtigen Verhältnissen am gefährlichsten
war . — Der „ Swjet

" weist darauf hin , daß zu der Zeit , in welcher
die bulgarische Deputation in Petersburg ist , um tm Bewußtsein
der Schuld das Vergessen des Bösen , das Stambulow cmgerichtet ,
iu erbitten , dieser selbst seinen Untergang finde . Ist hierin nicht
Hat der Finger der göttlichen Vorsehung zu sehen ? (Das klingt
ja wie Befriedigung . D . R .)

C .T .C . Wien , 18 . Juli . Nach einer Meldung des „ Neuen
Wiener Tageblatts

" aus Belgrad ist einem Berichte aus Sofia
zufolge die Polizei einem der Mörder Stambulows aus der
Spur . Derselbe sei über Serbien nach Agram geflüchtet . Ein
Individuum , welche » gestern Nachmittag , von Sofia kommend ,
diesen Weg nahm , wurde von der serbischen Polizei nicht angehalten ,
da es mit einem ordnungsmäßigen bulgarischen Passe versehen war .

C .T .C . Kosta , 18 . Juli . Die Aerzie öffneten gestern Vormittag
den Verband am Kopfe Stambulows und fanden die Wunde sowie
den Allgemeinzustand zufriedenstellend . Am Nachmittag verfiel
Stambulow in Apathie . Um 3 Uhr war feine Temperatur 39 Grad ,
später fiel sie jedoch . Das rechte Ange ist ernstlich beschädigt .

C .T .C . Kosta , 18 . Juli . Stambulow ist heute Morgen ,
3 Uhr 35 Minuten , gestorben . ( Stambulows Zustand hatte
sich , einer Mittheilung des Depeschen -Büreans „ Herold "

zufolge ,
gestern Nachmittag plötzlich verschlimmert . Die Aerzte befürchteten
eine Gehirn -Affektion und hatten wenig Hoffnung auf die Erhaltung
feines Lebens . Stambulow war bis gestern Abend , 10 Uhr , bei
klarer Besinnung , und er kannte feinen schlechten Zustand vollkommen .
Dann wurde er bewußtlos . Die Operation an dem verletzten Auge
wurde mit günstigem Erfolge borgenommen . An dem Kopfe
Stambulows find 50 Nähte gemacht worden .)

( SBeitere Telegramme siehe „ Letzte Nachrichten
"

.)

Ausland .
* Italien , Im Senat kam gestern der Gesetzentwurf , wonach

der 20 . September (Einzug der Italiener in Rom 1870 ) als
bürgerlicher Feiertag erklärt werden soll , zur Verhandlung . Nach
langer Debatte beantragte Negri eine Tagesordnung , worin bas
Gesetz als überflüssig und inopportun bezeichnet wird . Erispi erinnert
daran , daß es sich um ein aus der Initiative des Parlaments hervor -
gegangenes Gesetz und kein Repressaliengesetz handle . Die Regierungwolle
weder ein Konkordat , noch einen kirchenpolitischen Kampf . Von einem
Konkordat mit dem geistlichen Oberhaupt der Kirche könne mau
nicht sprechen , sondern nur von einem solchen mit dem Papst -König .
( Beifall .) Der Papst als Kirchen -Oberhaupt würde sich über die
Regierung niemals zu beklagen haben , er habe das in Wahrheit nie

gethan . In Italien sei der Papst freier als in Frankreich oder sonstwo .
Erispi erinnert an den Kampszwischen dem Papstthnni und dem deutschen
Reiche . Der Papst habe triumphirt , weil Italien die Stellung des
Papstthums unangreifbar gemacht habe . Durch die Freiheit wäre
der Frieden zwischen Staat und Kirche ermöglidjt . (Beifall .)
Schließlich erklärte Erispi , er könne die Tagesordnung Negri nicht
annehnien , denn gegenüber der Kurie , welche mehr als das Papst -
tbum die weltliche Herrschaft verlange , würde die Verwerfung des
Gesetzentwurfes als Schwache erscheinen . Die Tagesordnung wird
abgelehnt und der Gesetzentwurf in geheimer Sitzung mit 87 gegen
28 Stimmen angenommen .

* Großbritannien . Die Konservativen gewannen gestern
bei beit Wahlen 11 Sitze , darunter 6 Londoner . Jrn Ganzen
haben sie jetzt 52 Sitze gewonnen , denen 10 liberale Gewinne gegen «
überstehen .

* Skandinavien . Aus Wisby , 17 . Juli , wirb ge¬
meldet : Auf Befehl des Kaisers gab die Matrosenkapelle der
„ Hohenzolleru

"
gestern Nachmittag ein Konzert in der Ruine

St . Nikolai . Der Kaiser begab sich um 9 ‘/i Uhr an Land und
fuhr mit feinem Gefolge nach der Ruine St . Katharine , um dort
einem Feste beizuwohnen . Bei seinem Eintritt wurde er mit dem
vom Mannerchor gesungenen „ Heil Dir im Siegerkrauz

" begrüßt .
Darnach folgte ein reichhaltiges , vorzüglich ausgeführtes Konzert .
Zwischen den einzelnen Liedern wurde die Ruine glänzend beleuchtet .
Der Kaiser sprach rnehrsach feine hohe Befriedigung über die
wohlgelungenen Anordnungen aus . Dann folgte eine Vor¬
führung lebender Bilder , wonach der Matrosenchor der
„ Hohenzolleru

"
, von der Matroseukapelle begleitet , alte holländische

Lieder fang . Zuletzt spielte die Matrosenkapelle die schwedische
Nationalhhmue , worauf der Kaiser in schwedischer Sprache ein Hoch
auf den König Oskar ausbrachte , das von donnerndem Hurrah
begleitet wurde . Der Bürgermeister brachte sodann ein Hoch auf
beit deutschen Kaiser ans . Nachdem sich der Kaiser an Bord der

„ Hohenzolleru
" begeben hatte , wurde der Strand in weiter Aus¬

dehnung glänzend illumiuirt . Die „ Hohenzolleru
" richtete die

Strahlen ihrer elektrischen Scheinwerfer gegen den Strand und die
dort versammelte Menge . — Nachdem das Wetter sich gestern zum
Abend in schönster Weise aufgeklärt hatte , so daß der Kaiser mit
seiner Umgebung den Gesangvorträgen am Lande , wie vor zwei
Jahren , beiwohnen konnte , ist es heute früh wieder trüb und
regnerisch . Programmmäßig ersolgte heute früh , 9

*

1/2 Uhr , die Weiter¬
reise nach Hernösaud .

* Rußland . Metropolit Klement und die übrigen Mitglieder
der bulgarischen Deputation wurden gestern dem Kaiser in
Peterhos vorgestellt .

* Serbien . Die Skuptschina hatte gestern auf der Tages¬
ordnung das Finanz - Arrangement stehen . Die „ Franks .
Ztg ." berichtet darüber : Nach Verlesung der Gesetzvorlage betritt
der Abgeordnete Professor Stanojevic ( neutral ) die Tribüne und
verliest in seinem Namen und dem mehrerer Genossen einen
geharnischten Protest gegen das Arrangement , das Serbien den
Ausländern ausliefere , ohne eine Sammlung seiner Finanzlage
durchgreifend herbeizuführen . Der Protest Stanojevics findet Anfangs
Aitfuterksamkeii , weil diesem Abgeordneten intime Beziehungen zum
Hose uad )gejagt werden . Als aber Stauojevic zum Schluffe das
Arrangement als ein finanzielles Slivinitza bezeichnet , bricht ein selbst in
der serbischen SkuptsÄitia noch nicht dagewesener Sturm der Entrüstung
los . Die meisten Abgeordneten fordern mit geballten Fäusten das
Zurückziehen dieser Worte und insultireu ihn mit den gröbsten
Beleidigungen . Stanojevic begiebt sich todtenblaß auf seinen Sitz
Da aber der Sturm sich nicht legt , läutet Präsident Earaschanm ,
woraus sofort vollkommene Stille eintritt , und sagt unter donnerudnn
Applaus fast des ganzen Hauses : „ Ich glaube , es sei unter der
Würde des Parlamentes , auf eine derartige Insulte auch nur mit
einem . Worte zu rtngiren . " Die meisten heutigen Redner sprachen
gegen die Vorlage . Die Sitzung ( die um 8 Uhr früh begonnen
hotte ) dauerte noch um 9 Uhr Abends fort . Vier Redner kommen
morgen noch zu Worte , sodaß spätestens am Nachmittag die
Abstimmung erfolgt . Die Annahme des Arrangements ist
vollkommen gesichert . Die Version , als ob bet König die
Sanktion des Arrangements verweigern würde , ist grundlos .
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dto . 330 . 43 Jahrgang

London , 18 . Juli . Bisher sind 270 Unionisten und
65 Liberale gewählt . Die Unionisten haben 44 , die Liberalen
10 Sitze neu gewonnen . Unter den Gewählten befinden sich
Gladstones Sohn , Herbert Gladstone , der UntcrstaatSsckretär des

Auswärtigen , Curzon , der frühere Unterstaatssckrctär des Kolonial¬
amts , Buxton , ferner Dilke , der frühere Minister Trevclyan , Gerald
Balfour und Johu Redmont .

KeigraD , 18 . Juli . Der Finanzminister Popowitsch hat den

Artikel 21 der Kon Versionsvorlage , nach welchem die Coupons

sowie die ausgelosten Obligationen der neuen Anleihe bei allen

Staatskassen als baarcs Geld angenommen werden sollten , znrück -

Kleme Chronik .

Aus Eifersucht hat am Dienstag in Altona in der
Lerchenstraße 89 der Militärinvalide Groth seine 28 -jährige Frau
und deren 3 -jöhriges Kind und schließlich sich selbst erschossen .

Der Postdicb Arnim , der vor etwa Jahresfrist in der
Postageutur zu Neukloster bei Stade , Provinz Hannover , Post -

werthzcichcn und eine Summe von 12,000 Mk . gestohlen hatte , ist ,
dem „ Leipziger Tageblatt

" zufolge , in Leipzig verhaftet worden .
Arnim hatte mit dem gestohlenen Gelbe große Reise » nach England
und Amerika gemacht . In seinem Besitze fand man noch 3000 Mk .
vor . Arnim wohnte in Leipzig mit einem angeblichen Elektro¬
techniker in einem Hotel zusammen . Als dieser ihm einen Tansend -
markschein gestohlen hatte , erstattete Arnim Anzeige bei der Polizei ,
was zu seiner Entdeckung führte .

Ein Familiendrama hat sich am Dienstag in dem
lippeschen Dorfe Elbrinxen abgespielt . Dort wurden die Ehe¬
frau K . und ihr einjähriges Söhnchen durch Beilhiebe ermordet in
ihrem Bette aufgefundcu , während ihr Gatte , der vcrmuthliche
Thürer , sich an dem Bette erhängt hatte .

Infolge eines Wag en Unfalles am Töpferberg bei Zittau
verunglückte die Familie des Infanterie -Hauptmanns Postel . Der
fünfjährige Sohn war sofort tobt . Die Gattin des Hauptmanns
wurde tödtlich verletzt .

In Culm hat sich Hauptmann Abich vom zweiten Culmcr
Jägerbataillon , angeblich wegen Unregelmäßigkeiten , erschossen .

Das Sanatorium Scholz in Baden - Baden wurde für
240,000 Mk . dem Hofrath Dr . Suchicr zugeschlagen . Der Anschlag
lautete ans 400,000 Mk .

Bei einer Vergnügungsfahrt auf dem Bodensee ertranken
die Kaufleute Paul und Robert Oschmann aus Magdeburg . Ein

Schwager der Ertrunkenen wurde gerettet .
Aus Liebesgram übergoß ein junges Mädchen in Elougcs

( Belgien ) seine Kleider mit Petroleum und steckte dieselben dann an .
Man fand die Lebensmüde als halbverkohlte Leiche .

Letzte Nachrichten .

Lontinenlal - Telegraphen - Lompagnie .

Kerls » , 18 . Juli . Die Morgenblättcr melden aus Sofia :

In den makedonischen Bezirken Strimiha und Malesch soll
eine aufständische Bewegung ausgebrochen sein . Starke

Banden seien in Prilep und Kitschewo erschienen . Der Ort Joka -

runda im Kreise Nevrokop sei eingenommen und eingeäschert . —

Wie das „ Berl . Tagebl .
" meldet , soll sich Frhr . von Ham mer¬

kt ein seit einigen Tagen in London befinden , während der . Lokal -

Anzeiger "
wiffcn will , / daß sich derselbe in Sistranz ( Tirol ) bei

Verwandten aushält . — Dasselbe Blatt meldet aus London :
Der konservative Kandidat Marks ist durch einen St ein Wurf
schwer verletzt worden .

Kerlin , 18 . Juli . Der „ Lokal - Anzeiger
" meldet aus Rom :

Der Pferdebahnkutscher Casdei in Bologna verwundete den
Direktor der Gesellschaft Dupierry ans Lüttich tödtlich durch
Dolchstiche .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 18 . Juli ,

Mittags 12l/i Uhr . Eredit - Actien 3371/ . — 336 ’ .
'«, Disc .- Commandst -

Antheile 219 . — , Italiener 89 .40 , Staatsbahn -Actien 364 . —, Lom¬
barden 973 <4, Gotthardbahn - Actien 185 .50 , Ceutralbahu 146 60 ,
Nordostbahn 142 .80 , Unionbahn 100 .— , Laurahütte -Actien 134 .20 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 173 .10 , Bochumer 158 .80 ,
Harpener 155 .50 , 3-proc . Mexikaner 26 .20,6 -proc . Mexikaner 91 .50 ,
4 -proc . Ungarn — , Banque Ottomane — , Hess . Ludwigsbahn
119 .— , Jtal . Meridivnaux , Darmstädter Bank — . - . Berliner

Handels -Gesellschaft 158 . - , Italienisches Mittelmeer - .— . Dresdener
Bank 164 .40 , Türkische Loose — . Tendenz : schwach .

Wien , 18 . 3uli . OesterreichischeC ' -edtt - Aclien4W .87 , StaatS -

bahn - Actien 435 .37 , Lombarden 111 .75 , Mark - Noten 59 .50 .
Tendenz : still . ___

— Priimiirt . Auf der Fach -Gewerbeausstellung für das

Hotel - und Wirthschaftswesen in Landau (Pfalz ) wurde der Firma
A . Kaufmann Söhne in Weinheim (Baden ) , welche hier gut ein -

gcführt ist , für ihre Tafelöle die höchste Auszeichnung , die goldene
Medaille , zuerkannt .

— Die Lieferung und Herstellung der Bodenbelege in der

Mariahüf -Kirche ist dem Herrn Karl Reichwein hier , Vertreter
der Ransbachcr Mosaik - und Plattenfabrik , übertragen worden , em
neuer Beweis für die Leistungsfähigkeit unserer heimischen Industrie .

— Submission . Für die Herstellung und Lieferung von
Mobilia rgegenständen für das neue Theater fordern :
Loos I : Schränke : 1 . W . Löw 1249 Mk . 66 Pf ., 2 . W . Lotz
1249 Mk . 29 Pf ., 3 . H . Kern 1066 Mk . 10 Pf . , 4 . Karl Gilles
1075 Mk . 66 Pf ., 5 . Fritz Fuß 1297 Mk . 88 Pf . Loos II :
Mobiliargegenstände für das Dienstzimmer des Herrn Hofratbs
Bauer : 1 . Th . Zeiger 364 Mk ., 2 . Karl Gilles 400 Mk . und
3 . Fritz Fuß 630 Mk . Loos III : Glasabschlüsse : 1 . W . Löw
533 Mk ., 2 . K . Ruß Wwc . 490 Mk ., 3 . H . Kern 510 Mk ., 4 . Karl
Gilles 511 Mk . und 5 . Fritz Fuß 675 Mk . Loos IV : Gegenstände
für die Büffctträume : 1 . F . Staadt u . £ >. Ran 546 Mk .,
2 . W . Lotz 271 Mk . 80 Pf ., 3 . Karl Gilles 261 4 . Fritz
Fuß 397 Mk . Loos V : 17 Stück Bänke für

'
die Korridore :

1 . Th . Zeiger 714 Alk ., 2 . Karl Gilles 765 Mk . und 3 . Fritz Fuß
680 Mk . Loos VI : 76 Stück schmiedeeiserne Hcizrcgister -Ver -

kleidungeu für das Bühnenhaus : 1 . W . Stamm 1373 Mk .,
2 . H . Saueressig , K . Höfer und Chr . Schneider 1850 Mk . und
3 . K . Gath 1372 Alk . 10 Pf .

— Die Nacanzen -Liste für Militär - Anwärter Do . 39
ist unentgeltlich in unserer Expedition cinzusehen .

— Metze » , 17 . Juli . Se . Majestät der Kaiser und König
haben den Ehelcuten Posthalter Meyer von hier aus Anlaß der
Feier ihrer goldene » Hochzeit dies E h e j u b i l ä u m s - Al e d a i l I e
verliehen .

— Malta « , 17 . Juli . Das Sängerfest , welches der hiesige
Gesangverein „ Germania "

zum silbernen Jubiläum seiner Fahne
am letzten Sonntag abhielt , war trotz des drohenden Regens von
26 Vereinen besucht . Auch waren aus den benachbarten Orten große
Mengen Schaulustiger herbeigekommen . Zu bedauern war , daß
die schönen Reden der Herren Hautzel (Kaiserhoch ) und Rentmeister
Faust ( auf die deutschen Männcrgcsang -Vereiue ) wegen der vielen
anfgespannten Regenschirme stark an Wirkung einbüßtcn . Die
Festjungfrauen stifteten eine von Fräulein Hantzel überreichte
Schärpe , der Weilbacher Gesangverein einen Kranz an die Fahne . Die
Leistungen der Vereine waren jjuni Theil vorzüglich . Es wäre jedoch den
Vereinen , welche sich am öffentlichen Singen bei solchen Festen
betheiligen wollen , anzurathcu , erst einmal ihrer Lieder im Freien
zu vrobireu . Man hörte es an der Klangwirkung , daß die Gesänge
zwischen vier Wänden eingeübt waren . Auch störte der Wind . Man
hätte der Anregung eines Vereinsmitgliedes Folge geben und statt
einer nach allen Seiten offenen Bühne einen auf drei Seiten
geschlossenen Pavillon bauen solle » . Die Stiminung war vor¬
trefflich , die Befriedigung allgemein . Der Montag brachte das
übliche Volksfest , welches von sehr freundlichem Wetter begünstigt
war . Das Fest darf als recht gelungen bezeichnet werden , was
zum Theil auf die daukeuswerthe Unterstützung des Gesangvereins
durch die beiden anderen Wallauer Vereine zurückzuführen ist .

— Kirberg , 17 . Juli . Dem Kriegeroerein dahier ist die
Erlaubniß zur Fahnenführuug erthcilt worden .

* Mainz , 17 . Juli . Das Pionier - Bataillon Nr . 11 hat mit
PoMonier - Uebuugen in dem rechten Rheinarme zwischen dem
Kasteler Ufer und der PeterSaue , begonnen . Die Hebungen dauern
bis zum 3 . August uud erstrecken sich an den letzten fünf Tagen auch
auf den Main nächst seiner Mündung und auf den Rheinarm
zwischen der Ingelheimer Aue und dem Bicbricher Wörth . Es
werden Brücken verschiedener Bauart geschlagen , welche Durchlässe
für lenkbare Fahrzeuge erhalten , die durch rothe Flagge » bemerklich
gemacht und nach Bedarf geöffnet werden . Im Uebrigen bleiben
die Uebungsstellen in der Regel von 6 Uhr Morgens bis 2 Uhr
Mittags für die Schiffahrt und de » Floßverkehr täglich mit Aus¬
nahme der Sonntage gezerrt .

* Uormo , 17 . Juli . Bei dem Verb an dsschi eßen für
Mittelrhei » , Baden und die Pfalz hat den ersten Becher Mertens -
St . Johann erschoffe » , derselbe Schütze , der bei dem ersten Verbands¬
schießen vor 25 Jahren ebenfalls den erste » Becher errungen hatte .
Am Sountag war der Festplatz , abgesehen von den Inhabern von
Dauer - und Ermäßigungskartell , von 4000 Personen besucht .

Gebrüdern Paulton „Niobe " in Scene gehen . Es dürfte für Viele
^ interessant sein , dm tollen Schwank in der neuen Besetzung zu sehe » ,
: klmso mehr , da die Hauptrollen in de » Händen des Frl . Dubois

tzud Welty und des Herrn Lemaitre sich befinden . Samstag
i findet eine Wiederholung des Davissche » Lustspiels : „ Die Kata¬

komben " statt . Unstreitig ist dies die erste Novität , welche in dieser
Sommersaison Zugkraft ausübt und jedenfalls noch viele Wieder¬

holungen erleben dürste .
* Ueb - r Die hohe Kindersterblichkeit in Den heiße »

Monaten hielt Hofrath Dr . Meiner ! in der zur Zeit vom

k Dresdener Gewerbcvereiu veranstalteten Ausstellung für Kinder¬

pflege re . einen Vortrag , in welchem der in Dresden sehr beliebte

Arzt aus Grund der von ihm in Dresden angestellten statistischen
Erhebungen folgende allgemein bemerkenswerthen Nachweise gab .
Dr . Meiner ! hat festgesteüt , daß innerhalb der Stadt Dresden die

' Kindersterblichkeii in den Sommermonaten viel größer ist als nt
I der nächsten Umgebung der Stadt , und zwar werden bie metften

Kinder an Krämpfen und Durchfallkrankheitcn dahmgerafft . Bet

der genaueren Untersuchung ergab es sich, daß die größte Kinder¬

sterblichkeit die von Arbeitern dichtbevölkerte Oppelvorstadt
auiwies . Je dichter die Häuser zusammeugebaut waren , desto

mehr Sterbefälle ; in freistehenden Häusern waren keine Kinder

gestorben . Auch die Höhenlage der Wohnung ist für die Sterblich¬
keit der Kinder von Bedeutung . Im Parterre sterben die meisten
kleinen Kinder unter einem Jahre , die wenigsten in der dritte »

Etage . Die Ernährung des Kindes ist als die Hauptursache der

meisten Erkrankungen anzusehen . Diejenigen Kleinen , die Mutter¬

milch genießen , werden am wenigsten dabingerafft , während die

mit Kuhmilch oder künstlichen Ernährungsmitteln ausgezogenen
Kinder einen erschreckend hohen Theil der Gestorbenen bilden .
Der Vorgang spielt sich etwa in folgender Weise ab . Durch das

Schwitzen des Kinde « in der heißen Jahreszeit verliert da « Kind

große Mengen Wassers . Brennender Durst stellt sich ein . Dem

Kinde wird nun nicht Wasser , sondern Kuhmilch gereicht . Diese
. bildet Nahrung für das Kind , stillt aber dessen Durst nicht . Durch

Ueberladung des Magens mit Nahruugsstoffe » entsteht das Unwohl¬

sein , die Krankheit , und diese führt schließlich zum Tode . Um die

Erkrankungen zu verhüten , muß dem Kinde abgekochtes Waffer zum
Stillen de « Durstes gereicht uud erst dann Nahrung gegeben werden .
Seine Kleidung muß kühl sein , — kein Wickelbett ! — und das Kind

selbst soll , wenn die Sonne zu Rüste gegangen ist , an die kühlere ,
aber gesundere Abendluft gebracht werden .

* Kleine Mitttzeilnngen . Heinrich « Zöllners Oper „ Bei
Sedan " wird als Festoper gelegentlich de « 25 -jährigen Jubiläums
der Schlacht von Sedan am 1 . September am Stadttheater in

Leipzig ihre erste Aufführung erleben . — In Casale Donelasco bei

Stradella starb am 6 . Juli infolge Selbstmordes der Afrikareiseude
Graf August Salimbeni . Er war 1887 kurz vor dem Gefecht
von Dogali in die Gefangenschaft der Abessynier gerathen , gleich¬
zeitig mit zwei anderen Italienern . Drei Monate fpäter wurde er

gegen eine Lieferung von 1000 Gewehren wieder freigegeben und

hat bann noch mehrere Jahre lang diplomatisch und organisatorisch
an der italienischen Kolomalpolitik mitgearbeitet . — Die nächste
Aufführung des Böhmerwald - PassionsspielS in Höritz
findet am Sonntag , den 21 . Juli , statt . — Der Historienmaler
Klein - Chevalier in Düffeldorf hat vom Kiiltusminister den

Auftrag erhalten , für den Sitzungssaal des Oberbergamtes in

Halle a . S . fünf große Wandbilder zu malen . — Wie aus Wien

berichtet wird , führt die neue Opperette von Johann
Strauß den Titel : „Waldmeister "

. — Sarah Bernhardt ,
die gegenwärtig in ihrer Villa in Belle - Jsle - en Mer weilt , hat mit
der Abfassung ihrer Memoiren begonnen . — „ Eleonore
Düse liegt im Sterben und hat die Sterbesakramente bereits

empfangen . Die Nachricht von dem Tode der großen Künstlerin ,
die mit ihrem Ruhme die ganze Welt erfüllt , wird stündlich er¬
wartet .

" So steht m den — amerikanischen Blättern zu lesen , ein

sicheres Zeichen dafür , daß die amerikanische Kunstfahrt der Düse
schon vereinbart ist und demnächst angetreten werben dürfte .

Berlin , 18 . Juli . Der „ Lokal -Anzeiger
" meldet aus Kiel :

Die diesjährigen großen Herbstmanöver der Marine werben

in der ersten Hälfte de « September ihren Anfang nehmen . Das

Oberkommando führt zum ersten Male Admiral Knorr . Bei der

Lösung der taktischen Hebungen wird der Kaiser - Wilhelm -

Kanal eine große Rolle spielen . — Der frühere General -

Gouvernenr Gur ko hat sich nach einem mehrtägige »

Aufenthalt hierselbft nach Moskau znrückbegeben . Er

hatte hier den Profeffor Leyden konsultirt . — Das Garde -

Fußartillerie - Regiment ist zu einer außerordent¬

lichen Hebung nach Münster befördert worden . Zu dieser

Hebung werden außer der bereits anwesenden Infanterie und Feld¬

artillerie noch Kavallerie , Pioniere und Lnftschiffer herangezoge » .

Der Kriegsminister , zahlreiche Generale und Offiziere des großen

Generalstabes werden der Hebung beiwohnen . — Die „ Vossifche

Zeitung
"

findet es bedauerlich , daß angesichts der Vorgänge im

Südosten Europas , welche die angestrengte Wachsamkeit der

Diplomatie erforderten , der den tsche Botschafter in Wien , Graf

Eulenburg , von feinem Posten abwesend fei . Die öffentliche

Meinung werde es nicht verstehen , wenn Gras Eulenburg jetzt noch

zögern würde , seinen Urlaub zu unterbrechen uud sich auf seinen

Posten nach Wien zu begeben .
Palermo , 18 . Juli . Unter den Schwefel - Arbeitern

herricht große Gärung . Man befürchtet Unruhen . Die Regierung
wurde um schleunige Intervention angegangen .

Paris , 18 . Juli . Der Minister des Aeußeren , Hanotaux ,
wird heute seine Serienreife antreten . — In diplomatischen
Kreisen ist man der Ansicht , daß die Ereignisse in Bulgarien
eine Intervention der Mächte nicht erfordern .

Zum Attentat auf Stambulow .

Wien , 18 . Juli . Heber bas Attentat g egen S tambu low
melde : bas „ Nene Wiener Tagblatt

" noch folgeube Einzelheiten :
Vor dem Hnionklub war außer dem gewöhnlich dort postirte »
Wachmann noch ein berittener Polizist aufgestellt . Beide hatten
den Auftrag , dem Wagen Stambulows thuulichst zu folgen .
Als Stambnlow und Petkow den Klub verließen , war der
berittene Polizist merkwürdiger Weise verschwunden , was der Unter «

snchnngSrichter Jikonomow hervorhebt . Mehrere Augenzeugen
gaben eine ziemlich genaue Beschreibung von dem Attentäter , welchen
aber Niemand früher gesehen haben will . Wie Pettow bestimmt
behauptet , befand sich der ihm bekannte Tüsektschiew nicht unter
den Mördern . Gegen Hain wendet sich auch aus anderen Gründen ,
als daß ihn Stambnlow al « einen der Mörder bezeichnete , der
Hauptverdacht . Entgegen der allgemeinen Ansicht , daß die Attentäter
uneutdeckt bleiben dürften , hofft der Untersuchungsrichter zuversicht¬
lich , bie Mörder eruiren zu können .

Sofia , 18 . Juli . Wie bie „ Agence Balcanique " meldet ,
konstatirt ein authentischer Bericht über bie Verhaftung deS
Dieners Stambnlow « , daß der vor dem Unionklub postirte
Gendarm wie gewöhnlich dem Wagen Stambulows von Weitem
folgte . Als der Gendarm den Schuß hörte , ging er hinzu
und sah de» Wagen im Galopp davonfahren , während
ein von einem anderen Manne , der einen Revolver
in der Hand hatte , Verfolgter in eine Seitenstraße einbog . Der
Gendarm gab das Alarmzeichen auf der Signalpfeife und folgte den
Flüchtenden in die Straße , in tocldie fie eingebogen waren , die von
der 6 . Septemberstraße gekreuzt wird . An der Kreuzung befindet
sich das Palais des Ministerrathes . Da der Hofmarschall FaraS
sich gerade beim Ministerpräsidenten Stoilow befand , wartete am
Thore des Gebäudes ein Gendarmerie -Unteroffizier , der , durch das
Alarm - Signal aufmerksam gemacht , auf die beiden Flüchtenden zu¬
ging , während ein anderer Gendarm in demselben Augenblick ans der
6 . Septem berstraße kam . Alle drei Gendarmen nahmen nnnmehr den Be¬
dienten Stambulows fest , in dem Glauben , bafe er ber Slugreifer fei . 2Iud )
der vor dem Uniouklub postirteGendarnifagtaus , erhabenichtsvondem
Attentäter gesehen ; er habe geglaubt , es handle sich um eine Rauferei
zwischen den beiden fliehenden Personen . Kapitän Marfow und
zwei andere Personen , bereit eine der Generalsekretär Benew
war , sahen den Vorfall vom Fenster eine « Hause « ans
mit an . Marsow begab sich auf die Straße , ohne eine Ahnung
von dem Attentat zu haben . Al « er den Bedienten Stambulows ,
welchen die Gendarmen zu entwaffnen bemüht waren , erkannte und
ohne Erfolg einige Fragen an denselben gerichtet hatte , befahl er ,
ihn nach ber Polizeistation abzuführen . Erst eine Viertelstunde
später erhielt man im Präsidium de « Ministerrathes Kenntniß von
dem Mordanfall . Marfow bestreitet auf das Entschiedenste ,
daß er auf den Bedienten Stambulows eingeschlagcn habe . Eine
wichtige Frage ist es nunmehr , festzustellen , ob Letzterer , wie er
getha » zu haben vorgiebt , gesagt hat , daß er die Mörder verfolge .
Die Gendarmen bestreite » dies , u » b Kapitän Manord versichert ,
daß der Bediente allen an ihn gerichteten Fragen gegenüber stnnrm ge¬
blieben sei . In Regierungskreifen versichert man , daß sich der Verdacht ,
den Mordanfall gegen Stambnlow verübt zu haben , auf Hain lenkt ,
den Stambnlow selbst als einen seiner Mörder bezeichnet hat . Haln ,
welcher bis vor Kurzem hier wohnte , ist gegenwärtig nicht auffind¬
bar . Der Staatsanwalt und der Untersuchungsrichter verweigern
jede Auskunft in dieser Angelegenheit .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 18 . Juli .
— Personal -Nachrichten . Der 1 . Konzertmeister de «

Kur -Orchesters Herr Seibert hat die Absicht , au « feiner hiesige »
Stellung auszuscheiden . — Dem Köuigl . Oberförster Bür ha uS

zu Wallmerod ist die Oberförsterstelle Diez vom 1 . August b . I .
ab übertragen worden . An seine Stelle ist der znm Oberförster
neuernannteForstaffessor Li nck aus Trier versetzt worden . — Dem
Obersten z. D . von Gößnitz hier , zuletzt Abtheilungs -Chef im

Rricgsmimfterium , ist bie Erlaubniß zur Anlegung bes ihm ver¬
liehenen Komthurkrenzes zweiter Klaffe de « Herzoglich sachsen -

krnestinifchen Hausorden « ertheilt worden .
— Konr - rt . Morgen (Freitag ) Abend findet im Kursaal zu

Langenschwalbach ein Künstler -Konzert statt . Die Mitwnkeudeu
find der Konzertgeber Herr Opernsänger Emil Vanpel ans

Gotha , sowie die Damen Frau Henriette Waldschmidt - Garthc
( Sopran ) und Fräulein Elisabethe Lamp (Violine ) aus
Wiesbaden .

— Schützenfest . Bei günstiger Witterung findet nächsten
Sonntag , den 21 . Juli a . c„ da « diesjährige Vogel - resp . Königs -

jchießen de « „ Wiesbadener Bürger - Schützeu -Corps " auf der Schieß -

Halle unter den Eichen statt . Das von jeher bei ber gejammten
Einwohnerschaft Wiesbadens beliebte Fest verspricht auch diesmal
•inen glänzenden Verlauf zu nehmen . Von Seiten der Verguüguilgs -

.' onimifsion ist Alle « aufgeboten , um durch Volksspiele , Konzerte ,
Feuerwerk rc . mögliLst viel Unterhaltung zu schaffen , ebenso ist auch
für gute Speisen unb Getränke Sorge getragen . Hoffentlich steht
Jupiter PluviuS ber Veranstaltung nicht unsympathisch gegenüber
and drückt an diesen und den folgenden Tagen einmal ei » Auge
zu , denn von seiner guten Laune ist das Gelingen deS Festes voll¬

ständig abhängig .
— Ausstug . Für nächste » Samstag beabsichtigt der „ Sliter «

thums - Verein " einen Ausflug nach Mainz zur Besichtigung
der neuen Museums - Halle mit ihren römischen und mittelalterlichen
Steindenkmälern , sowie daran anschließend einen Besuch der

RSmersteine " ( Ueberreste der römischen Wafferleitung ) bei Zahlbach .
In der Steinhalle wird Herr Professor Dr . Körber bie Führung
imb Erläuterung übernehmen . Abfahrt Nachmittag « 2Uhr45Min .
vom Tammsbahnhof ; Abenbs nm 7 . Uhr findet ein kleine « Abend¬
essen in der „ Rheinischen Bierhalle " gegenüber dem Central - Bahnhof
statt . Damen und Gäste sind , wie immer , willkommen .

— Keinen Verletzungen erlegen ist heute Morgen gegen
7 Uhr auch der Maschinist Böhler , welcher kürzlich in der

Stammschen Farbenfabrik an ber Dotzheimer Landstraße schwere
Brandwunden erlitten hatte .

— Gin raffinirter Schwindler , ein Taglöhner Namens
Franz , wurde gestern Nachmittag auf dem Postamt in der Rhein -
Kraße verhaftet . Derselbe hatte Papiere und Bttefschaftcn rc . ge¬
funden und daran « die Verhältnisse zweier Geschwister kennen gelernt .
Er übernahm die Rolle eines derselben , de « Bruder « , und richtete
an „ seine Schwester " einen Brief , worin dieselbe ersucht wirb ,
250 Mk . postlagernd hierher zu schicken . Die Adressatin bemerkte
aber sofort die plumpe Fälschung und erstattete Anzeige . Als nun
ber Fälscher gestern auf der Hauptpost nach der Keldttnduug fragte ,
wurde er durch einen Kriminalschutzmaiin festgenommen .

— Festgenon -men wurde gestern durch die Polizei ein hiesiger
befannter Geschäftsinhaber , angeblich wegen Veruntreuungen zum
Rachtheile feines Kompagnons . Der Betreffende wurde jedoch nach
feiner ersten gerichtlichen BKnehntuiig sofort wieder aus freien Fuß
gefegt

— Diebstahl . Gestern Nachmittag wurden in einem Hause
ber Moritzstraße ein Geldbetrag von 500 Mk . und eine Anzahl
Goldsachen al « Armbänder , Brachen , Radel » und Ketten gestohlen .
Der Dieb hat sich in Abwesenheit der Wohnungsinhaber mittels
Nachschlüssels Eingang in die verschlossenen Räume verschafft .

Marktberichte .
« Wiesbaden , 18 . Juli . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

— Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Roggen — Mk . — Pf .
bis - Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . di «
— Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 13 Mk . — Pf . bis 13 Mk .
80 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 2 Mk . 60 Pf . bi « 3 Mk .
60 Pf . 100 Kilogramm Heu 3 Mk . — Pf . bi « 4 Mk . 40 Pf .

Wallker - tlachrichten .
△ Waink , 18 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 2 m 10 cm

gegen 2 m 13 en am gestrigen Vormitag .

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Keiteu ,
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Bayern - Verein
„

Bavaria “

Wiesbaden .

Sonntag , den 21 . d . M . , Nachm . 3 Uhr

anfangend :

Grosses Waldfest
am Speyerskopf . Für Volksbelustigungen nach

bayrischer Sitte , Gesang und Tanz , sowie für gute
Speisen , Getränke und ausreichende Sitzplätze ist
bestens Sorge getragen .

Abmarsch des Festzuges , welcher durch eine Gruppe in

Nationalcostüm geschmückt sein wird , punkt 2 ' -2 Uhr
vom Vereinslokal , Nerostraße , Restaurant Quellenhof .

Es ladet daher sämmtliche Mitglieder , sowie Landsleute
und Gönner des Vereins ergebenst ein F 390

______ __________________
Der Borstand .

A new English jonrnal !

V. 20,000 Mk .

& 20 u . 10»
die General - Agentur von

( ä 11528/7 A ) F107

Einmalige Anzeige !
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Gewerbe - Ausst . ■ Lotterie

Gewinne :

Ziehung bereits Montag , 5 . August .

i
2
4 Gewinne
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100
3000 ,

1 Haupttreffer i . W .

!

Loose ä 1 Mk . . 11 ILoose IO Mk . (Loosporto und Gewinnliste 30 Pf . extra ) empf

Leo Wolff ,

'

Kantstrasse 2 ,
sowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen .

Der vorgerückten Zeit wegen gebe ich von heute bis zum

3 . August einsclil .
sämmtliche Saison - Artikel , als :

The first number oi

’
THE UNION “

A semi -monthly English jonrnal published in Wiesbaden , has
appeared . Its object is to acquaint the English and Americans
residing er traveling in Germany , with German institutions ,
cities , resorts , customs , literature , art etc . , and to supply them
with an occasional bit of home Information . It will appear on
the first and sixteenth of every month and may be obtained at
the following bookstores :

Peiler & Gecks , Langgasse 49 ; Jurany & Hensel **
Xachfolgcr (Wende & Habermann ) Langgasse 43 ;
Heine . lAitzenkirclien , Bärenstrasse 3 ; Moritz &
Miinzel , Taunusstrasse 2b ; Heinr . Hörner , Lang¬
gasse 32 .

Quarterlv . 3 Marks . Single copy , 50 Pfg .

Linda M . Prussing
Editress .

Damen -

Kleider - Sioffe
Wasch - Stoffe
und Moussline

Damen -

Blousen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab .

Es befinden sich hierunter hochaparte Genres , letzte Neuheiten von

Alpacca , Barege , Beige ,
Loden

,
Cheviot und Fantasie¬

stoffen
,

Monssline
,

fein bedruckte Elsässer Cattnne
,

Eine neue englische Zeitschrift !
Die erste Nummer der Zeitschrift

Rips - Pique ,
Picatines und Crepons

Das soeben im 36 . Jahrgange erschienene

für die Stadt Wiesbaden und Umgegend ist im Selbst¬
verläge von Elze Joost . Pagenstecherstratze 1 , zum
Subskriptionspreise von 4 Mk . 50 Pf . zu beziehen .

Späterer Ladenpreis : 5 Mk . 50 Pf . 8107

’
THE UNION “

A semi -monthly Journal for English and Americans in Germany ,
herausgegeben von Linda M . Prussing aus Chicago ist
erschienen und in den Buchhandlungen von

Veiler & Gecks , Langgasse 49 ; Jurany & Hensel ’ s
Xaclifolger (Wende & Habermann ) Langgasse 43 ;
Heinr . Lützenkirchen , Bärenstrasse 3 ; Moritz &
Miinzel , Taunuestrasse 2b ; Heinr . Römer , Lang¬
gasse 32

zu haben .
Abonnements -Preis vierteljährlich Mk . 3 .— , Einzelnummer

50 Pfg .
Die Zeitschrift ” THE UNION “ bezweckt den in Deutschland

weilenden Engländern und Amerikanern die Bekanntschaft mit
den neuesten deutschen Kultur -Fortschritten auf allen Gebieten
zu vermitteln und in gleicher Weise deutschen Lesern Bilder
aus dem Leben der stammverwandten angelsächsischen Völker
in anziehender Form zu bieten .

Der Anzeigen • Preis beträgt für einmaliges Erscheinen

einer ganzen Seite 100 Mark
» halben » 60 »
> viertel »       35 »
» achtel »    20 »

Bei einer Vierteljahres -Aufgabe (in 6 Nummern ) der
gleichen Anzeige 20 °/o ; bei sechswöchentlicher Aufgabe ( in
3 Nummern ) 10 °/o.

Da " THE UNION “ sich des lebhaftesten Interesses und zwar
vorwiegend der wohlhabenden Fremdenkreise zu erfreuen hat ,
dürften derselben zuzuweisende Anzeigen von unbestreitbarem
Erfolge begleitet sein .

Anzeigen -Aufträge beliebe man an The Union editorial
Offices , Kapellenstrasse 2 a zu richten . 8463

Direct bezogene

Malaga -
, Port -

, Madeira - und Sherryweine
von

Adolfo Pries y Co . , Malaga ,
gegründet 1770 ,

tu haben bei 2634
A . Schirg ,

Ecke Bahnhofstrasse — Schillerplatz .

in reizenden Mustern
,

und ist somit zu sehr vortheilhaften Einkäufen die beste Gelegenheit geboten .

Heinrich Leicher
_________

Langgasse 25
,

neben dem Tagblatt ■
__________

<

Waarenhans am Uhrthurm ,
gcgennber ^ m G - n - r - rA » , - ! « « ,

Preis - Liste
der am 15 . Juli zum Ausverkauf gcstclltcn Wauiru :

Dmcn - WderW in rtintr MsMk ....... £ 2 ”
: m

-

Kchmpe Cchewlre und fantaWt , Wanstri reine Wallt, . UMWWA
Eine parihle Meister WerrmK - KM , macht Wtt , . .

Moire in allen Men , für klnterrSidr
WMonlliline , Qualität la , >ii Kleidern und Slonsen . . • Ausverkaufspreis Mk . — .90 .

Cin Vossen garantirt wafdjädjtev Kleiber - Kattnne (Elsässer Maare )
Eine Katthle 7 * breiter schwerer SeNienge
Mbarchent , % breit , feberbicht, einfarbig , roth nab gessrelfl,
Vaamwollssosse für bessere Hauskleider , 100 Cmtr . breit , . .

Kemdeubieber iv sessreist uud karritt , garantirt waschacht, .

Kuchen- Kaudtucher, gessreifle and karrirte Musser , . . . .

Weiße Nmer - Haudlucher, schwere Maare , in schönen Dessins .

Elsässer Hemden- Cretonue . .

Küher Mk . — .70 , — .85 .
AuSverkaufspreiS Mk . — .40 , — .60 .

früher Mk . - .70 , — .85 .
AuSverkaufspreiS Mk . — .45 , — .60 .

früher Mk . - .90 , 1 .45 .
Ausverkaufspreis Mk . — .70 , 1 .00 .

früher Mk . 1 .00 .
Ausverkaufspreis Mk . — .70 .

früher Mk . — .50 , — .60 , — .80 .

Ausverkaufspreis Mk . — .35 , — .45 , — .60 .
früher Mk . - .25 , - .40 .

Ausverkaufsprei » Mk . — .15 , — .25 .
früher Mk . - .70 , — .90 .

AuSverkaufspreiS Mk . — .46 , — .60 .
Küher Mk . - .35 , - .50 , — .70 .

Ausverkaufspreis Mk . — .25 , — .35 , — .55 .

Fertige weiße Betttücher ohne Naht , 4 Ellen lang , pro Stück Mk . 2 . 50 .

« SgSS & dS . Joseph fflaudnitzky ,
13 « 84i5

Feinste Süßrahmbutter
vom Block , täglich frisch , per Pfund Mk . 1 . 05 . 8410

flk * ** finden frdl . Aufnahme bei Frau Crotto ,
deutsche Heb ., rue Sehet 25 , Lüttich ,
Belgien . Strengste Verschwiegenh ., da

von hier kein Bericht in die Heimatd .

BW
* Mieth - Verträge

vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27t

Friedrich Oroll ,
Goethestrahe , Ecke Adolphsallee .

Bouillon - Kapseln

« leider - nnd « üchcnschränke , Betten , Kommoden ,
Tische , Küchenstühle , Küchenbrett er u . s. w . billig zu
verkaufen Hermannstraße 15 . 7104

„ Es gedenkt grüßend ! Leider durch

_______
Indisposition noch verhindert . "

A dienen ebenso vorzüglich zur Erfrischung für Äesunde, wie zur Stärkung für kranke

MAGGI »u 12 und zu 8 Pfennig Zu haben bei
ehr . Keiper , Webergasie . P42 »

Verantwortlich für dm politischen und feuilletonistifchen Tbeil : I . V . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil nnd die Anzeigen : E . Rötherdt m Wiesbaden .
RotatwachNtstat - Drilck nnd Verlag der L . Schtllenberg ' fchen Hof -Buchsruckcrei in Wiesbaden .
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Wahre Ruhe ist nicht Mangel an Bewegung ; sie K
ist Gleichgewicht der Bewegungen . f*

Feuchterslcben . B

( 14 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Unter dunklen Menschen .

Roman von H . Kschricht .

Die Nächstenliebe ist nicht vorgeschrieben , aber die Rück¬

sicht oberstes Gesetz ; diese involvirt Schonung eines jeden

erschaffenen Wesens — und das ist oft mehr werth als

manches Andere . Magda dachte zuweilen an Uncle Bartoloms

und seine Warnung ; dann wieder stärkte sie sich an dem

Spruch : . Gott ist stark , in dem Schwachen mächtig . "

Bei Alledem blieben die unangenehmen Folgen nicht aus ;
das Zelt konnte nicht immer sauber sein , die Mahlzeiten
weder gut noch pünktlich hergerichtet werden . Heute sollte
alles schön sein , und Magda arbeitete mit äußerster An¬

strengung , die Zeit drängte , der Tag wollte sinken ; sie war

dunkelroth von der Anstrengung und gleicherweise von der

freudigen Erregung ; gern hätte sie noch Toilette gemacht ,
aber der Pferdeknecht meldete das Herannahen der beiden

Herren , sie konnte nicht einmal ihre Haare schön ordnen , sie

staken in dem schwarzen Netz , die Hände , bis jetzt noch immer

sorgfältig gepflegt , fingen an , bedenkliche Spuren der Küchen¬
arbeit zu zeigen , in deren Betrieb sogar einige der schönsten

Nägel abgesprungen waren ; schon hörte sie Herberts fröhliche
Stimme , und sie verwarf den Gedanken , sich lieber doch

erst so schön wie möglich zu machen , mit der ihr inne¬

wohnenden Beharrlichkeit , sich immer nur als sich selbst zu

zeigen ; so blieb sie neben dem gedeckten Tisch stehen , bis

Herbert den Thürvorhang hob , mit strahlenden Augen und

lachendem Antlitz den Fremden einführend : „ Magda , ich

bringe Dir unfern Charleyl
"

Sie warf sich ihm entgegen mit einer innigen heiß em¬

pfundenen Freude , diesem zwiefachen Bruder , als käme er

ihr wie ein Bote aus der Heimath , der Verlobte ihrer

geliebten Schwester — und sie brach an seinem Halse in

Thränen aus .
Der schöne , vornehme und prächtige junge Mensch war

tief erschüttert , sprachlos und todtenbleich ; da sie endlich zur

Ruhe gekommen , das Gebet gesprochen war und Magda

ihnen vorlegte , bemerkte sie , daß Charleys Hände zitterten ,
und sie dachte : „ Wie leidenschaftlich doch diese beiden Brüder

sind , bei scheinbar so großer Ruhe !"

Charley blieb in einer wenig ausgiebigen Stimmung , die

iudeß von Herbert gar nicht bemerkt wurde , während Magda

sie unruhevoll empfand ; sie sah nun plötzlich vernachlässigte

Fehler in ihrer Umgebung , indem sie den musternden Blicken

deS Fremden folgte , und sie fühlte sich verlegen und be¬

drückt , als sie das unvorlheilhafte Erscheinungsbild ihrer

Häuslichkeit gewahrte ; sie nahm ihre Zuflucht zu erhöhter

Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit , ja sogar zu einer ge -

wiffen Zärtlichkeit gegen Herbert , die sonst garnicht in ihrer

gehaltenen , gleichmäßigen Art unter den Augen dritter Per¬

sonen lag ; und indem sie so aus sich selber heraustrat ,

hatte sie die Empfindung , als ob sie mit diesem Gesuchten

auch noch persönliches Mißfallen errege , eine Möglichkeit ,
an die sie noch nie im Leben gedacht ; nun wurde sie plötzlich

ernst und strenge , und sie las von Charleys zu leisem

Spott gewölbter Lippe , daß er sie frivol und launen¬

haft fand .
In diesem Augenblicke erschien mit einem brennenden

Pudding , dem Triumph des Festmahles , Duhlah , „
mit dem

hoch gerafften Kattunröckchen , die heiße Platte anfassend , die

nackten Knie unter dem Drahtgeflechte produzirend .

Herbert lachte hell auf , Charley machte ein Gesicht , als

wäre ihm übel , und Magda brach plötzlich in einen Thränen -

strom aus , dessen Unmotivirtheit Herbert vollkommen em¬

pörte , da er keine Ahnung der Vorgänge hatte , die sich vor

seinen Augen abspielten , noch von dem stillen Kampf , der

sich zwischen Charley und Magda angesponnen .
Die Herren erhoben sich , nachdem Magda noch leise

schluchzend das Gebet gesprochen hatte , sie selbst zog sich

zurück , und die Brüder traten im letzten Abendschein noch
einen Spaziergang an .

Sie wanderten ein Stückchen aufwärts , um den herr¬
lichen kleinen Bergsee zu umgehen , von dessen Schönheit

Herbert oft an die © einigen geschrieben hatte , und den er

auch nun laut rühmte ; er war so glücklich im Wiederbesitz

seines Bruders , den er fast drei Jahre lang nicht gesehen

hatte , daß er ganz ans seiner sonstigen , leicht ein wenig

mürrischen Zurückhaltung herausgerifsen mar und unablässig

plauderte — gar nicht dessen inne werdend , daß Charley

wenig sprach und das Wenige zerstreut und gedrückt ; und
da er endlich doch fand , daß er zu sehr die Stelle des

sonst immer gesprächigen übermüthigen Charley für sich
in Anspruch nahm und einen apathischen Zuhörer hatte ,
sagte er :

„ Aber ich rede und rede — Du bist müde und ange¬
griffen — bist ja auch schon fünf Tage unterwegs — sich
— mich hat das Glück ganz vertauscht — es war nicht
immer so — nicht von Anfang an — ich liebte meine Fran
nicht genug — ich verdiente , ich begriff ja gar nicht ein so

hohes und seltenes Glück ! doch seit ich dessen inne geworden ,
bemühe ich mich auch seiner werth zu fein , um Magda so

beglücken zu können , wie sie es nicht nur um sich , sondern

auch um mich verdient .
"

Herbert schwieg nun , und die Brüder wandelten stumm
eine Zeitlang nebeneinander her ; plötzlich setzte sich Charley

auf einen Stein am Wege nieder .

„ Setze Dich neben mich , Herbert , und höre mir zu ; ich

muß Dir eine für uns Alle traurige Mittheilung machen —

ich werde Julie nicht heirathen ! Seit den nun bald fünf

Wochen , in denen ich mich als ihren Verlobten betrachten

mußte , schrieb ich ihr täglich ; eines Tages werden diese

Briefe zu Dutzenden in ihre Hände kommen ! — Briefe , die

eine unsinnige Liebe enthalten — einen Taumel — einen

Rausch — ein märchenhaftes Gebilde , eine Schöpfung meiner

eigenen Phantasie ! und plötzlich litt es mich nicht mehr im

einsamen Camp — ich nahm Urlaub und eilte hierher , um
das Abbild , die theure Schwester der Geliebten , wenigstens

sehen zu können .

Siehe Herbert , ich bin krank gewesen — Dämonen einer

wilden Leidenschaft hatten Gewalt über mich gewonnen und

meine Sinne verwirrt — nun kommt die Strafe ! Bruder ,
Bruder , nimm all Deine Liebe für mich zusammen , daß Du

mich recht verstehst : ich könnte nie eine Frau ehelichen , die

das Abbild der Deinen ist — und wohnten Engel in ihrer
Seele ! Diese Fran flößt mir eine grenzenlose Abneigung
ein , die ich nie überwinden könnte ! Siehst Du — und das

ist meine Strafe für diese wahnsinnige Glnth , die mich seit
Wochen verzehrt ! "

Herbert sprang auf : „ Bist Du fertig ? Deine Strafe ?
— Du sprichst von Deiner Strafe ? — Wärst Du nicht
mein Bruder — ich schlüge Dich hier nieder , ich würgte
Dich mit diesen meinen Händen für Deine Niedertracht !
Du beleidigst mich , Du beleidigst mein makelloses Weib —

aber das Alles ist nichts gegen die tödtliche Beleidigung , die

Du Julie zufügen , gegen den Schimpf , den Du ihrer ganzen
Familie anthun willst ! Gott mag geben , daß sie Dich aus -

geschlagen hat — aber wie ich sie Alle kenne , ist das nicht

anznnehmen ! In schöner , frommer Demuth wird sie sich in

Gottes Willen und Nathschluß gefügt haben , sie werden

ihre treuen Herzen gehorsam voneinander reißen , nichts

begehren , keine Gewähr , keine Sicherheit in Händen , nichts
als ihr unerschütterliches Vertrauen gegen Gott ! Und sie ,
sie sollen von einem Verruchten , von einem Gottlosen be¬

leidigt werden , der in seinem Hochmuth schutzlose Frauen

mißhandelt ! Mensch , bist Du wirklich mein Bruder ? !
Du — von Gott und Ehre verlassen ! Ja , Du hast Recht ,
Dämonen wohnen in Deiner Brust , Satan hat Dich
verblendet ! "

Da hob der andere flehend die Arme zu ihm empor , im

Gesicht den Ausdruck eines so tiefen , herzzerreißenden
Jammers , daß Herbert im raschen Uebergang der Leidenschaft

weich wurde und sich zu ihm niederbeugend mit leiser inniger
Stimme bat : „ Bruder , Bruder — Gott int Himmel er¬

leuchte Deine umnachtete Seele — Bruder , Bruder , thue
uns nicht so grenzenloses Leid an ! Störe nicht das Glück

meines Hauses , nicht den Frieden zweier edler Menschen ,
die ich liebe wie ich Dich , meine Mutter und meine Schwester
liebel ich flehe Dich an , wende Deinen Sinn , blick auf zu
den Höhen , davon allein uns Rettung kommen kann ! mach
uns nicht Alle unglücklich ! — Du ein ehrenhafter Manu ,
der Stolz unserer Mutter — willst zum Schurken werden

an diesem reinen Kinde ! ? "

Nun sprang auch Charley auf : „ Schweig und hüte
Deine Zunge — Du hast mehr gesagt , als ich hören will

und hören darf ! Wo in der Welt käme es nicht vor , daß
die , die nicht für einander sind , es noch in elfter Stunde

richtig empfinden , den kurzen Kampf einer jähen Trennung
der Marter eines langen unseligen Lebens in der Gemeinschaft

vorziehen und von einander gehen ? Ich will mein Hab und

Gut — es ist nicht viel , aber für Julie ein Vermögen —

willig hingeben . Sagt ihr , ich sei tobt , und sie mag um

mich trauern wie eine Wittwe ! "

„ Trauern ? " schrie Herbert , „ trauern um einen Tod teil ?

edle Thränen meinen wie eine klagende Wittwe , wo sie einen

Lebenden verachten sollte ? nein ! bei Gott , das soll sie nicht
— zwischen uns soll keine Lüge sein und kein Verrath !

Bruder , Bruder , ich beschwöre Dich noch einmal , wende

Deinen Sinn um der Barmherzigkeit Gottes willen , auf die

wir Alle dereinst hoffen ! "

„ Niemals — hörst Du — niemals ! O daß ich der

ersten Mahnung meiner Vernunft gefolgt wäre , die mir den

alten Vedaspruch vorhielt : Eine Jungfrau mit röthlichem

Haar sollst Du nicht heirathen ! Rede nicht von Gott !

meine Sinne hattest Du entflammt mit Deinen heißen
Worten ! klage Dich selbst an — nie sollte ein Mann das

Lob der Reize seines eigenen Weibes in fremde Ohren

träufeln ! es war abgeschmackt — und ich ein Narr , ein

Blödsinniger , ich ließ mich von Dir bethören ! "

„ Halt ein , Bube ! " und Herbert hob die Faust zum

Schlage — aber ehe sie Charley treffen konnte , war er bei

Seite gesprungen :

„ Gott , auf den Du Dich berufst , mag es ausrichten

zwischen Dir und mir ! ich gehe , und Du siehst mich vielleicht
niemals wieder ! "

In raschen Sprüngen eilte er am Gestein vorüber und

verschwand in dem dichten Luft - Wnrzelgeflechte der Bananen .

Herbert , von Schreck und Entsetzen erstarrt , sank auf den

Stein zurück . Völlig der Herrschaft über sich selbst beraubt ,
verharrte er schweigend in einer ohnmächtigen Wmh ! Dieser

Bruder , sein einziger , wahrer Freund , der Liebling Aller ,
verletzte ihn so tief , indem er sein Weib beschimpfte — nicht

mit Worten — sondern mit einer weittragenden schmerzlichen ,
in ihren Folgen noch unberechenbaren Thatsachel Und so

plötzlich war dies Schicksal hereingcbrochen — so viel trost¬

loses Leid auf einmal ! Die Braut des Bräutigams beraubt
— die unaussprechliche Freude Magdas , ihre Geschwister

gleichfalls an das neue Heimathland zu knüpfen — nun fo

grausam dahin ! und sein Bruder — sein Bruder , den er

von nun ab verachten mußte und gegen den er die Hand

erhoben ! Was sollte er seinem Weibe sagen — wie das

Schreckliche ihr schonend mittheilen ! Lag doch in der ihr

nicht zu verschweigenden Thatsache für sie der ganze Umfang

rücksichtsloser Beleidigung .

(Fortsetzung folgt .)

Aufgebot .
Als Erben des zu Wiesbaden wohnhaft gewesenen , am

2 . April 1894 verstorbenen Gärtners Gustav Hilde¬
brand sind bisher dessen Geschwister

1 . Christian Hildebrand aus Wiesbaden ,
2 . Pauline Emmel , geb . Hildebrauv , daselbst ,
3 . Heinrich Hildebrand in Frankfurt a/M . ,
4 . August Dietrich , geb . Hildebrand , daselbst

und die Kinder zu eins und vier genannten Geschwister
bekannt geworden . Diese Erben haben die Erbschaft

ausgeschlagen .
Wer sonst an den Nachlaß Erbansprüche erhebt , wird

aufgefordert , sich bis zum 1 . November 1895 zu
melden und zu legitimiren , widrigenfalls der Nachlaß an

die bis dahin legitimirten Erben ausgeantwortet oder als

erblos dem Fiscus angeboten wird . F 306

Wiesbaden , den 9 . Juli 1895 .

__ ___________ Königliches Amtsgericht VII .

Bekanntmachung .
Die diesseitige Bekanntmachung vom 21 . Juni cr . , betreffend

die in der Zeit vom 6 . bis 29 . Aull » . I . in dem Wlesengelande
nordwestlich der Stickclmühle ( Sichterthal ) stattfindenden Schteß -

ubungen des I . und IV . Bataillons Füsilier -Regiments von Gers -

dorff wird dahin abgeändert , daß diese Uebungen am 19 . und
20 . d . M . nicht um 2 Uhr Nachmittags , sondern erst um 7 Uhr
Abends beendet sein werden . *

Wiesbaden , den 16 . Juli 1895 .
Königliche Polizei - Directton . Schütte .

4rtadtans ; chnß zn Wiesbaden .
Die Ferien des Stadtausschusses beginnen am 21 . Juli und

endigen am 1. September d . I . Während der Ferien dürfen
Termine zur mündlichen Verhandlung der Regel nach nur In
schleunigen Sachen abgehalten werden .

Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die Ferien ohne
Einfluß .

Dies wird geniäß § 5 des Regulativs vom 28 . Februar 1884

zur öffentlichen Kenntniß gebracht . *

Wiesbaden , den 2 . Juli 1895 .
Der Vorsitzende . In Vertr . : Heß .

Freiwillige Feuerwehr .

t
Die Mannschaften des 3 . Zuges werden hier¬

durch auf Montag , den 22 . Juli l . I ., Abends
7 Uhr , zu einer Hebung in Uniform an die Remisen
geladen .

Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 und 23 der
Statuten , sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordliung
wird pünktliches Erscheinen erwartet .

Wiesbaden , den 17 . Juli 1895 . *

Der Branddirector . SchkUrcr .

Aufruf .

Alle Diejenigen , welche den Feldzug 1870/71 bei dem

3 . Bataillon 1 . Nassauischen Infanterie - Regiments No . 87

mitgemacht haben , werden hiermit zu der am 6 . August
d . I . in Hanau stattfindenden Festlichkeit freundlichst
eingeladen und ersucht , ihre Theilnahme bis zum
2 . August d . I . hierher mitzulheileir . F313

Commaudo des 3 .
'87 .

Nonnenhof .

Freitag , den 19 . Juli :

Grotzes

Militär - Concert
,

ausgeführt von der

Capelle des Füs . - Reg . von Gersäorff ( Hess .) No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdir . Herrn Fr . W . Munch .

Anfang Abends 8 -/r Uhr .

Eintritt ä Person 30 Ps . F390

Hülfermf !
Ein entsetzliches Unglück bat gestern die benachbarte Ortschaft

Brotterode betrogen . Innerhalb einiger Stunden ist der ganze
große Ort bis auf einige Häuser niedergebrannt . Bet dem rapiden
Umsichgreifen des Feuers hat nichts gerettet werden können . Gegen
2000 Menschen sind obdachlos und leiden Mangel am Nothigsten .
Hülfe , schleunige Hülfe thut noth . An alle Menschenfreunde ergeht
das Ersuchen , die Noth lindern zn helfen . Bis zur Bildung eme ,

Hülfskomitees bittet der Stadtrath , rhm Gaben an Gel » ,
Kleidungsstücken , Nahrungsmitteln zugehen zu lassen . Ab -

zugebcn Ratbhaus , Sitzungszimmer .
Friedrichroda , am 11 . Juli 1895 .

Der Stadtrath . 3 , Schönau .
Beiträge werden entgegengenommen im Verlag des „ Wies¬

badener Tagblatt " , in der Tapetenbandlung firoiheim &
Wagner , Kirchgasse 11 , u . bei Herrn Bäckermeister Hasebach ,
Karlstraße 8 . •
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form mit Büchse daselbst einzufinden . F221

Der Vorstand .

ä 10 Pf .

»

fine vieux

Wiesbadener Militar - Uerein .

per

empfiehlt » Ven - el , Albrechtstraste 2 . 7480

8001

unterlassen Sie nicht zu probiren 7964

Geboren .
Miua . 14 . Juli
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w ßgp findet , günstige Witterung vorausgesetzt ,
nächsten Sonntag , den 3L Juli e . ,

ir statt .

Der Abmarsch zur Wohnung des seitherigen Schützen¬

königs erfolgt vom Lokale des Herrn Fritz May ,
Hermannstraße , und werden die Mitglieder des Corps

ersucht , fich bis spätestens 12 ' /, Uhr in voller Uni -

2 . -

2 .25
2 . 50
3 -

Deutscher
* die ganze Fl . Mk . 1. 75

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heirathe - Anzeigen
Trauer - Anzeig en

FamUiea - Uachrichlea .

An » den Wiesbadener Tivilftaudsregiftern

Wichtig ! ! !
Meinen werthen Kunden wiederholt zur gefl .

Nachricht , daß mein Laden sich nur Große
Burgstraße 17 befindet und wolle man sich durch
Plakate rc . nicht irre leiten lassen . Jeder
ehrliche deutsche Kaufmann scheut sich nicht
seinen Namen zu verschweigen .

• ' erd . Alexi . Michelsberg ,
C . Brodt , Albrechtstrasse ,
Peter Enden , Sehwalbacherstrasse ,
Hari Erb , Nerostrasse ,
F . Frankenfeld , Gustav - Adolfstrasse 9 ,
Valentin Groll . Schwalbacherstrasse 79 ,
Jean Ilan b . Mühlgasse ,
W . Jumean . Kirchgasse 7 ,
W . Jung Wwe . , Adelhaidstrasse ,
14 . B . Happes . Dotzheimerstrasse 31 ,
A . Bray . vorm . Soll , Hermgartenstrasse
Louis Himmel , Nerostrasse ,
Ph . Bissel . Röderstrasse ,
F . Blitz , Rheinstrasse ,
C . Bramb . Römerberg ,
Fr . Laupus . t . Wirth Xaclif . , Ecke Kirch¬

gasse und Rheinstrasse ,
Louis Lend le , Stiftstrasse ,
Ph . Wagel , Neugasse ,
Phil . Schlick , Kirchgasse ,
Fr . Schmitt , Wörth Strasse 16 ,
Carl Umminger , Steingasse .
A . Weiss Wwe . . Oranienstrasse 50 .

Factor ,

nach langem , schwerem , mit Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 31 Jahren sanft entschlafen ist .

Im Namen der tiestranerndeu Hinterbliebenen :

Johanna Jung , geb . Gri « .

Wiesbaden , Eoblrnf , Kiedrich , 17 . Juli 1895 .

Die Beerdigung findet Freitag , 19 . Juli , Nachm .
4 ’/« Uhr , vom Sterbehaufr , Hellmundstratze 34 , aus statt .

aus Berlin ,

Größter Schirm - Consument in ganz Deutschland ,

Gr . Burgstratze 17 , nur No . 17 .

halbe Fl . kosten 20 Pf . mehr
wie die Hälfte einer ganzen .

( Ka . 251/7 ) F107 -

Backt mit

Oetker
’ 3 Backpulver

des

„ Wiesbaöener UagbLatt "

Sommer 1895

ist Z« 10 Pfennig das Stück käuflich im

Tagbtatt - Nrrlag , Kauggasse 37 .

Wäsche
ar Neugeborene

empfiehlt 639i

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3

y . Pefers & Cis Nachf .
Cöln

Käuflich bei Herren

! Ciiarrea - Specialitätei ersten Hanges !
„ Edelweiss “ (gesetzt , gesch . No . 1981 ) pro St . 6 Pf .,
„ La Medra “ pro St . 7 Pf .,
zwei altbekannte , hervorragend feine Sorten , unbestritten
zum Besten der betr . Preislagen gehörend , und von Kennern
stets bevorzugt . 6680

Oscar Siebert ,
Ecke Taunus - und Röderstratze .

A . Seliirg , Schillerplatz . F 432

Mühle am Walde ,
reizender Sommer - Aufenthalt , Zimmer mit Pension . Adreffe :
Schmelzer ’» Mühle bei Neudorf im Rbg

EinmacIMdisen n . Gläser ,
anerkannt bestes System ,

Messing- Einkochkessel ,

Saft - und Fruchtpressen ,
sowie 8331

Bohnen - Schneidmaschinen
empfiehlt zu billigsten Preisen das

Hans - n . Küchengeräthe - Magazin

Franz Flössner
,

Wellritzstrasse 6 .

Todes Anzeige .

Heute Morgen 8 ‘/> Uhr verschied nach längerem Leiden
mein lieber Sohn ,

Franz Kurhart ,

im 21 . Lebensjahre .
Wirsbade « , den 17 . Juli 1895 .

Wittwe Friederike Kurkart , geb . Dor « .
Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 6 Uhr vom

Leichenhause aus statt .

Vorzug ! . sellchgekeltttteu Apfelwein
per ^ «- Liter -Fl . 23 Pf ., von 10 FI . au ä 20 Pf ., frei in '« Haus

fertigt die

UAdMdnrMNvkÄHMmt
Kontor : Lsa | g *w »7,

Oloria - Madel - Schirme
mit MetalloGriff zu den auffallend billigen Preisen von 8545

Franz and Paulina Strube ,
Bünstliche Zähne ohne Gaumen platte .

«» rosse Burgstraase 13 .

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die ttaurig «
Mitthcilung , daß mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Bruder , Schwager und Onlel ,

Iran Jung ,

12 . Juli : dem Tapezirergehülsen Johann Schön e .
14. JuU : dem Kellermeister Adam Falkeustrin e. S ,

Karl Adolf Adam .
Gestorben . 15 . Juli : Wilhelm Friedrich , S . des Portiers Franz

Müller , 7 M . 11 T . 16 . Juli : unverchel . Aucttonator Moriz
Marx , 22 I . 2 M . 28 T . : Bademeister Philipp Marttn Schmitt .
58 I . 11 M . 6 T . 17 . Juli : Factor Johann Baptttz Jung ,
31 I . 4 M . 2 T . ; unverehel . Kellner Peter Fischer , 24 I . 12 D

®
Pon dem erfolgten Ab¬

leben unseres Kameraden

Johan « Jung ,

Factor ,

setze » wir die Mtglieder
hiermit in Kenntniß mit dem Ersuchen , bei
der am Freitag , den 19 . Juli er . , Nachmittags
4 % Uhr , vom Sterbehause , Hellmnndstr . 34 ,
ans stattfindenden Beerdigung fich recht zahl¬
reich betheiligen zu wollen .

Zusammenkunft 4 7 « Uhr im LereinSlokal .
Abzeichen sind auzulegen . F218

Der Uorstand .

P . PeiMicellier .
'

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkte «
Wittheilnngen .

(Familien -Nachrichten , dem „Tagblaü * in beglaubigter Krm dtreü mttgetheiK
werden hierunter kostenfrn verWentlnht .)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Fabrikdirector Georg Heise , Han¬
nover . Herrn Hauptmann Grafen Anatol Bredow , Berlin .
Herrn Regierungs -Präfidenten Dr . v . Heydebrand und der Lafa ,
Naßadel . Herrn Hauptmann Wilhelm v. Rauchhaupt , Hildburg ,
hausen . Herrn Profeffor Benrath , Königsberg . — Eine
Tochter : Herrn Lieutenant v . Lewinski , Thorn . Herrn Dr . med .
W . Erythropel , Stade .

Berlobt . Fräul . Helene Reuter mit Herrn Kreisthttrarzt Gustav
Behrms , Heinade -Peine . Fräul . Charlotte Wiens mtt Herrn
Ingenieur im Reichrpostamt Gustav Teske , Berlin . Fräulein
Enrmy Riemann mit Herrn Kaufmann Hermann Brockmann ,
Bielefeld — Obernkirchen . Frau Auguste Schwan , geb . Eckard ) ,
mit Herrn Major z. D . Gunther v . Kutzleben , Eisenach — Königr -
Wusterhausen . Fräulein Anna Sorge mit Herrn Oberlehrer
Theodor Olzscha , Gnadenstein — Zwickau . Fräul . Ellen Harm »
mit Herrn Amtsrichter Wilhelm Bruns , Lübeck . Fränk . Marie »
Luise Behm mit Herrn Lieut . Ernst v . Oidtmann , Coblenz —
Spandau . Fräul . Agnes v . Hochwächter mtt Herrn Prem .»
Lieut . Adolf v . Michael , Lyck .

Verehelicht . Herr Prem .-Lieut . Frhr . Clemens Gehr v . Schwcppen -
burg mit Gräfin Frida Taveggi , Sigmaringen . Herr Rechts¬
anwalt Paul Schöne mtt Frmtl . Marga Kleinpa ul , Dresden .

Gestorben . Herr Prem .-LiMt . a . D . August Eyl , Hameln . Herr
Senats -Präsident Ottp Rttter v . Reichert , München . — Fran
Oder - Staatsanwalt Therese Koch , geb . ZwilgmeUer , Brann «
schwe ^ ^ rau v

^
w .

^
WpellationS -Gerichtsrath Emilie SchlM

Ich osferire so lange , als meine Abschlüsse ausreichen :

Zucker in nur allerfeinsten Qualitäten , gemahlen ,

Pfd . von 25 Pf . an ,
Brodzucker Pfd . 27 Pf . , im Brod 26 Pf .,
holländ . Brode „ 29 „ „ „ 28 „
Wiirsel , la Kölner , „ 30 „ bei mehr billiger ,
hollfinv . Würfel , 32 , , „

Ferner empfehle ich

allerfeinsten Weinessig
per Liter von 24 Pf . au ,

ffrnchtbranntwein,
Danborner re . billigst ,

eine « deutschen Cognac per Fl . von Mk . 1 .80 an .

Hermann ISeigenlind
Oranienstratze 52 , Ecke Goethestraste .

* *

* * *

* * * *

* * * * *

A -WM UUVi MtLZ 7634
Kerrerr - Llnznge werden unter Garantie nach Matz angefertigt ,

Hosen 3 Mk ., Ucberzichcr 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie
getr . Kleider gereinigt und reparirt bei H . Bieber , Herrcn -
Schneider , Schillerpl . 2 , Ecke Babuhofstr . Reichh . Muster - Collection .

Zeichen -
, Mal - und ModMr - Schule ,

Lonifenstratze 20 ,

t „ Zum Einmachen
“

: Sämmtliche Zuckeraorten - um billigsten Tagespreis , beste ganze und ©

gemahlene Gewiine , feine Einmachessige , alten Bornbranntwein , ächten Jamaica - Rum , Arrak I
deutschen und

t französischen Cognac ( Hennessy Ä Co . ) unter aller billigster Preisberechnung empfiehlt ®
Ph . Schlick , Kirchgasse 49 , KafYee ^ Handlung und - ' Brennerei . (g )

Glas ! Porzellan !
Aasstattnngsgeschäft

Billigste
Einkaufsquelles

Grossartige Auswahl .

MLStillger ,
gegr . 1858 , 3411

16 . Häfnergasse IC .

5 * dLÄ
'
ra

■ Luftdicht 1

6yerschlosseit
■ ilii! durch iilllllll

iiGlas de ekel

Gummiring
| | llUfflliunai -|W|lifl!jl|

Britannia -

Schraube .

MM

Reue Kartoffeln , Reue
rosa per Kpf . 40 Pf . , gelbe 50 Pf . , im Ctr . biß . 8542

_______
F . Mülier , Nerostraße 25 .

Reue Kartoffeln
per Kumpf 40 Pf . im Ccnluer billiger , bei 8541

W . Luther , Ecke Gold - ll . Metzgergasie .

Ein Gartenhäuschen , Naturholz ,
ganz neu , sowie 1 Tisch , 4 Schemel , Alles Naturholz ,
billig zu verkaufen . Näh , im Tagvl . - Berla « . ______

8494
Möbel und Betten zu verleiben Marktstrahe 22 , 1 . St .

Firmenschild in Bailnerform ,
gebraucht , zu kaufen gesucht . Grötzenverhältniffe und Preis an¬
zugeben . Offerten unter Chiffre M . G . 141 an den Tagbl .-
Berlag erbeten .________________________ ________ 8492

Consona ■ Cacao
per Pfund Mk . 1 . 80 und Mk . 2 . 20 .

Iiouis Schild , 3 . Langgasie 3 .

Elektrische Behau . slnng und Massage .
Frl . Veite . Langgaffe 53 .

Biirger- Schiitzen - Corps
- ß Das diesjährige

von M . Bouffier ,
acad . und staatl . g -pr . Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule .

Unterricht in allen Zweigen der Zeichcnkünste . Mittwoch
und Saurstag Nachmittag für Kinder . Eintritt jederzeit .
Anfertigung aller Arten von Zeichnungen und Malereien im
Auftrage . 680

American Dental Office
of

Thcilnaber mit Capital für ein bedeut ,
vll f Eugros - u . Detail -Geschäft . Offerten unter
W . o » 7 an den Tagbl .-Perlag . ______________ 8108
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